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Die Expedition des Geſelligen beſor 
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geliefert, wenn fie uns, am einfachſten mittels Poſtkarte, hierum 


erſuchen. > 8 
Die Expedition. 
2... K———— 
Zur Lage 


Ein merkwürdiger Umſchwung der Stim mung zeigt 
fid) in dem Wahlergebniß aus dem Wahlkreise Stolp⸗ 
Lauenburg. Der deutſchfreiſinnige Hofbeſitzer Dau⸗Hohen⸗ 
ſtein hat — ſoweit Wahlnachrichten aus den Dörfern bis 
letzt vorliegen — 11000 Stimmen erhalten, während der 
onferbative Nittergutöbefiger v. d. Oſten⸗Jannewitz es nur 
auf 7000 gebracht hat. 

Der Wahlkreis hat mit alleiniger Ausnahme der Zeit 
von 1877/78, in welcher er durch das Mitglied der Reichs⸗ 
artei Schlomka vertreten war, Konſervatſve zumeiſt ſehr 
Serge Richtung in den Reichstag geſandt, Herrn v. Denzin, 
Herrn v. d. Oſten, Herrn v. Below ⸗Saleske, Freiherrn v. 
Hammerſtein, zuletzt den Staatsminiſter v. Puttkamer. Der 
konſervative Kandidat iſt im Kreiſe augeſeſſen, ein hochange⸗ 
ſehener und beliebter Mann. Der Wahlkreis iſt 3, ländlich. 
Auch die Städte haben mit alleiniger Ausnahme von Stolp 
nur den Charakter kleiner Landſtädte. Bisher find für den 
liberalen Kandidaten etwa 4000 Stimmen mehr gezählt, als 
für den konſervativen, und zwar 1500 ſtädtiſche und 2500 
ländliche Stimmen. Gegen den 20. Februar 1890, an 
welchem Tage Herr v. Puttkamer mit etwa 4000 Stimmen 
Mehrheit über ſeinen deutſchfreiſinnigen Gegner ſiegte, ſcheint 
ſich ſonach das Stimmenverhällniß etwa umgekehrt zu haben. 

Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ ſchreibt über den 
inne Sieg in Stolp⸗Lauenburg: „Und das in einem 


angängig iſt 


ür unnahbar gehaltenen hinterpommerſchen Wahlkreiſe! 
innen kurzer Zeit die Erfahrungen von Tilſit, Kaſſel, Stolp! 
Die Konſervativen ſollten ſich daraus eine Lehre 
ziehen, ſtatt in ihren Organen immer über die Abwirth⸗ 
ſchaftung anderer Parteien zu reden.“ 
Die konſervative „Poſt“ fagt: 

„Die Wahl in Stolp⸗Lauenburg enthält eine noch ernſtere 
Mahnung als die Tilſiter Nachwahl. Da der geſammte Grog: 
grundbeſiz nahezu ausnahmslos fonfervativ gewählt hat, iſt 
es augenſcheinlich gelungen, einen Keil zwiſchen dieſen und die 
Bauernſchaften zu treiben und damit die Harmonie zwiſchen 
läudlichem Groß» und Kleingrundbeſitz zu zerſtören. Es mögen 
in dem in Rede ſtehenden Wahlkreise beſondere Umſtände — 
wir erinnern u. a. an die Mißernte an Wintergetreide, welche 
die bäuerlichen Landwirthe vielfach zum Aukauf von Saat⸗ und 
Brodgetreide bei den jetzigen hohen Preiſen nöthigt — dem 
hierauf gerichteten Beſtreben wirkſamen Vorſchub geleiſtet haben. 
Immerhin iſt der Zuſammenſchluß von Groß- und Kleingrund⸗ 
beſitz, auf welchem die Stärke der konſervativen Parteien zu 
einem guten Theile beruht, auf das ſorgſamſte zu pflegen, und 
auf das peinlichſte alles zu vermeiden, was nicht den ge⸗ 
n Jutereſſen des geſammten ländlichen Grundbeſitzes 
ieut. 


Die dem Reichstage zugehende außerordentliche Forde⸗ 
zung für Militärzwecke — insbeſondere für die Artillerie — 
jeu 180 Millionen Mark, auf acht Jahre vertheilt, betragen. 

er Haushalt der Marine ſoll an fortdaueruden Ausgaben 
ein Mehr von nicht ganz 3½ Millionen aufweiſen, wovon 
ewa 1½ Millionen auf die Jndienſthaltung der Schiffe und 
Fahrzeuge entfallen Dagegen ſollen die einmaligen Aus⸗ 
8. im ordentlichen Haushalt über eine Million weniger 

etragen. Der außerordentliche Haushalt ſoll als bedeutendſte 
Mehrausgabe die zweite Rate der Befeſtigung Helgolands im 
etrage von etwas ſieben Millionen, ſowie einen Poſten für 
den Bau von Wohnhäuſern für die Arbeiter auf der kaiſer⸗ 
lichen Werft zu Kiel enthalten. 

„Ueber die Vorlagen, welche dem preußiſchen Landtage 
feiteng der Staatsregierung gemacht werden ſollen, kann als 
ſicher gelten, daß, abgeſehen von kleineren Vorlagen, dem 
Landtage zugehen werden: ſeitens des Finanzminiſteriums ein 
Entwurf wegen Entſchädigung der Reichsunmittelbaren für 
die Steuerprivilegien, ſeitens des Miniſteriums des Innern 
eine Landgemeinde-Ordnung für Schleswig « Holftein, das 
Polizeikoſtengeſetz und ein Geſetzentwurf über die Verpflich⸗ 
tung der Kommunalverbände zur Anſtellung von Militär⸗ 
anwärtern, feitens des Kultusminiſteriums das Volksſchulgeſetz 
ſowie ‚ein Geſetzentwurf wegen Ablöſung der Stolgebühren 
und ſeitens des Miniſteriums der öffentlichen Arbeiten neben 
dem üblichen Geſetze über die Vervollkommnung und Aus⸗ 
rüſtung der Eiſenbahnen ein „Tertiärbahngeſetz“ und vielleicht 
le eine oder die andere Provinzialwegeordnung. 


ſchüttelten 


in Berlin den 


; dauerte, 
Mehr als je beginnt ſich in Folge der bekannten Verſuche soy 


bie öffentliche Meinung wieder mit der rage der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit bei der Infanterie zu beſchäftigen. 
en „Hamb. Nachr.“ wird von militäriſcher Seite aus Berlin 

geſchrieben: x 
Ar „08 liegen Anzeichen vor, daß gerade von berufener Stelle 
ein ge Gedanken, die zweijährige Dienſtzeit bei der Infanterie 
inzufügren, näher getreten wird, und daß damit der bisherige 
ſuche anche Widerſtand gegen dieſe Maßregel in der Haupt⸗ 
7 auigegeben ijt. Was beſonders die bereits gemeldete 
atte tung bon Bataillonen betrifft, deren Mann⸗ 
en nach den Dienftjahren getrennt zuſammengeſetzt 


eingetr 


Zeitung. 
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oder Speſeuberechnung. 


find, ſo dür 
deutung beizu 
Zweifel ſein, daß es unter gewiſſen Borausf 


fte dieſer Maßregel weiter keine große Be⸗ 
Denn erſtens kann darüber kein 
etzungen ſehr wohl 
„einen Infanterijten in zwei Jahren kriegsmäßig 
auszubilden; zweitens könnte ein greifbares Ergebniß erſt nach 
Jahresfriſt bei jenen Bataillonen zu erwarten ſein, und drittens 
ch bei allen ſolchen Verſuchen darauf an, 
r Richtung der Ausfall des Verſuches von 
wird. Iſt dieſe Unterſtützung von den maß⸗ 
zu erwarten, ſo dürfte ſchwerlich noch ein Jahr 
„bis die entſcheidenden Entſchlüſſe gefaßt wer⸗ 
etzgebenden Inſtanzen unterbreitet zu 
nach wird dieſe Frage aber nicht mehr 
verſchwinden, bis ein beſtimmter Gute 
der einen oder anderen Rich⸗ 
Ausdruck gebracht worden iſt.“ 
ſtaatserhaltenden Parteien in 
inſicht, daß die nationale Wehr⸗ 
ch auf der Höhe der Zeit ſtehe, um 
en im Frieden wie im Kriege löſen 
zu können. Sollte die Einführung der zweijährigen Dienſt⸗ 
„ jo wird fie des Beifalles aller 


endlich kommt es do 
> und in welche 
ben „unterſtützt“ 
gehenden Stellen 
arüber hingehen 
den, um dann den geſ 
werden. Dem Anſchein 
von der Tagesordnung 
ſchluß von berufener S 
tung gefaßt und deutlich zum 
Jedenfalls wünſchen die 
Deutſchland in patriotiſcher E 
kraft auch organiſatoriſ 
ihre gewaltigen Aufgab 


zeit dieſes Ziel fördern helfen 
guten Deutſchen ſicher fein! 


Es ſteht nunmehr unzweifelhaft feft, daß die ruſſiſche 
Ueberzeichnung einen gründ⸗ 


Anleihe trotz der angeblichen 
Obwohl die franzöſiſchen 


lichen Mißerfolg erlitten hat. 

Banken es mit großem Geſchick v 
lung der einzelnen Stücke das kleine 
borragendem Ma 
gewöhnlich hohe 
doch nicht gelungen, 
onen, feſt unterzubringen. 
leihe über 2 Proz 
ſchein nach aber iſt dies der 
den Bewegung. 


Privatpublikum in her⸗ 
ße heranzuziehen und obwohl ſie außer⸗ 
gebühren bewilligten, iſt es 
mehr als die Hälfte, etwa 260 Milli- 
Daher ſteht ſchon jetzt die An⸗ 
1 Ausgabekurs. 
Anfang einer weiter abſteigen⸗ 
chland gelungen iſt, den 
ruſſiſchen Werthen mit 
cht der ruſſiſchen wirthſchaftlichen Entwicke⸗ 
figt jetzt Frankreich auf feinem gewaltigen 
n Werthen, der die Summe von 3 Milli⸗ 


Vermittelungs 


Nachdem es Deutſ 
größten Theil ſeines Beſitzes an 

weiſer Voransfi 
lung abzuſtoßen, 
Beſitz an ruſſiſche 
arden längſt überſchritten haben 
Ihe Werthe kommt zur 
tracht. Die ſchlimmen Nachrichten aus 
Maßregel des Roggenausfuhrverbots, 
der ruſſiſchen Wert 
Amſterdam, alle dieſe Um 
wirken, daß die franzöf 
trauen zu ihrem ruſſiſchen 


Ein anderer 
eit nicht in Be⸗ 
ußland, die falſche 
endlich das ſtete Sinken 
e auch auf den Börſen von London und 
ſtände müſſen nothwendig dahin 
iſchen Privatkapitaliſten das Zu⸗ 
Beſitz immer mehr verlieren. 


Markt für ruſſi 


Ueber die Lage in 
„Berliner Tageblatt“ 
einen langen Bericht, 
derlage der Zelewski'ſchen Expedition 
zu machen beginnen. 
etwa Mitte Auguſt die Mafitis, 
den Wahehes wohnen und letzter 
in das Küſtengebiet gemacht hab 
drei Tagereiſen von Ba 
ditionen, die eine unter 
unter Chef Rochus Schmidt, 


aus pit meh ind canted miniſterielle Londoner „Morinngpoſt“ ſchreibt, es genüge nicht, 
daß die Folgen der Nie⸗ 
1 ſich empfindlich fühlbar 
cht wird mitgetheilt, daß 
die zwiſchen der Küſte und 
en verwandt ſind, Einfälle 
en, von denen der eine bis 
gamoyo vordrang. Die Eutſatz⸗Expe⸗ 
die andere, größere, 
haben die Einfallenden zunächſt 
zurückgeſcheucht, und Chef Schmidt, der südlich der Karawanen⸗ 
ſtraße von Mpwapwa bei Kiſaki gegen Mahenge, 
focht, ſoll ziemlich tief in ihr 


Leutnant Hermann, 


ling der Mafitis 


Gebiet ein⸗ 
gedrungen ſein. 


Eine Depeſche aus Santiago meldet, die chileniſche Re⸗ 
gierung habe in Beantwortung der von de 
geſtellten Forderungen jede Verantwortlichk 
in Valparaiſo ſtattgehabten Angriff auf 
amerikaniſchen Schiffes „Baltimore“ ab 
der Kapitän des „Baltimore“ und der 
Staaten berath 
zu treſſen ſeien. 


m Gejandten Egan 
eit für den kürzlich 
die Matroſen des 
Egan, ſowie 
onſul der Vereinigten 
en jetzt gemeinſchaftlich, welche Maßnahmen 


— — 


Berlin, 29. Oktober. 


ch Donnerstag Nachmittag nach 
Einladung des Grafen zu 
Die Kaiſerin gab ihrem 


— Der Kaiſer begab ſi 
Liebenberg in der Mark, 
Eulenburg zur Jagd zu entſprechen. 
Gemahl bis zur Wildparkſtation das 
= — Der König von Rumänien i 
Berlin nach Peſt abge 
begleitete ihn im Wagen bis zur Bahn. 

lich die Monarchen herzlich die Har 
ſelben Zuge fu 


ſt am Donnerſtag 
Der Kaiſer 
Beim Abſchiede 


Nachmittag über 


hr auch der Fürſt von Hohenzollern, welcher 
ch nach Schleſien zur Jagd 
er rumäniſche Thronfolger 


verläßt, um ſi 
zu begeben. In Breslau wird d 
mit dem Könige zuſammentreffen. 

Am Mittwoch hat der König von Rum 


5 nien auch Herrn 
von Caprivi einen Beſuch abge 


ſtattet, der über eine Stunde | anwälte Ballien und Dr. Coß mann, deren Verhalten während 


Den Herren v. Ca 
wärtigen v. Marſchall 
Großkreuz des Sterns 
— are Bismarck i 

0 


hat der König von Rumänien das] an dieſem Nachſpiel des Prozeſſes 
von Rumänien verliehen. 


fen, ſondern nur fei 
— Zur Entla ffun 
marck bringen jetzt die 
in welchem die Unterred 
Kaiſer am Sonnabend, 
wird. Der Kaiſer habe 
bert Bismarck den Fürſte 


n Sohn Graf 


zur Rede geſtellt wegen der Frage der Immediatvorträgt 
und wegen des Widerſtandes in der Arbeiterfrage. Der 
Kaiſer habe dabei erklärt, er wolle, daß feine Befehle in. 
der Arbeiterfrage, fo wie er fie gebe, aud ausgeführt werden. 
Darauf habe Fürſt Bismarck angedeutet, daß man fich feiner: 
zu entledigen gedenke. Der Kaiſer habe dazu eine beſtätigende 
Handbewegung gemacht. War ſie unbewußt, ſo war ſie nicht: 
weniger bezeichnend. Darauf habe Fürſt Bismarck gebeten, 
ihn noch bis zum Mai im Amte zu belaſſen, um im Reichs⸗ 
tag perſönlich die Militärvorlage zu vertheidigen, was feinem: 
Nachfolger ſchwer ſein dürfe. Dies habe der Kaiſer abge⸗ 
lehnt. Dann habe der Kaiſer dem Fürſten Bismarck noch 
die Unterredung mit Windthorſt vorgehalten. Der Reichs⸗ 
kanzler aber habe ſeine Pflicht behauptet, Fühlung zu ge⸗ 
winnen mit allen gewiegten Politikern, ſeien dies nun Ab⸗ 
geordnete oder nicht. 

Es iſt möglich, daß demnächſt in den „Hamb. Nachr. 
eine Berichtigung erfolgt. 

— Verſtändige Bemerkungen machen die“ „Münchener 
Neueſt. Nachr.“ aus Anlaß der Virchowfeier über „Bolitik 
und Charakter“: 

ei den Alten galt der Bürger für ehrlos, der ſich 
dem Staatsleben fernhielt; früher war es auch in Deutſch⸗ 
land ein Ruhm, an den Geſchicken des Vaterlandes mit⸗ 
zuwirken. Das Parlament in der Frankfurter Paulskirche 
zählte unter ſeinen Mitgliedern die erlauchteſten Männer 
der Wiſſenſchaft und wenn viele Leute bei uns ſich auch, 
ewöhnt haben, über den Profeſſor in der Politik zu. 
ſpöttein, ſo ſoll man doch nicht vergeſſen, daß nicht blos. 
der Erfolg gelten darf, ſondern auch der ehrliche Wille, 
die lautere Abſicht, die Reinheit des Herzens. Unſer 
politiſches Leben hat nicht dadurch gewonnen, daß viele: 
der beſten Männer aus ſtaatlichen und bürgerlichen Bee 
rufen fi von der Politik, dieſem oft unerquicklichen Hand⸗ 
werk, zurückgezogen haben, weil ſie die rauhe Luft der 
Oeffentlichkeit ſcheuten. Aber es ſtände beſſer in Deutſch⸗ 
land, wenn Jeder, der auf den Höhen geiſtigen Lebens 
ſtebt, ſich verpflichtet fühlte, eifrig ſelbſt mit Hand an die 
Verwaltung und Leitung der öffentlichen Angelegenheiten 
zu legen. Es iſt nicht wahr, daß die Politik den harakter 
verdirbt, aber Charaktere thun gerade in der Politik uns 
noth. Und ein Charakter, der ſtets ſelbſtloſe Geſinnung, 
und treueſte Vaterlaudsliebe des Politikers mit der höchſten 
Geiſteskraft des Gelehrten verbunden hat, iſt Rudolf 

Virchow. 

— Der Marſch Emin Paſchas in ſeine frühere 
Aequatorialprovinz, wovon geftern der „Reichsanzeiger“ be⸗ 
richtete, hat in England große Aufregung verurſacht. Die 


der Zuthei⸗ 


Allem An⸗ 


daß die deutſche Regierung jede aan mit Emin's 
Unternehmen abgelehnt, die Aktion Emin's bilde eine Ver⸗ 
letzung des feierlichen Vertrages mit Großbritannien und 
erheiſche Aufklärung, die von dem Miniſterpräſidenten Salis⸗ 
bury ſicherlich gefordert werden wird, wenn fie nicht bereits 
freiwillig gegeben worden iſt. Die britiſche Regierung ſei 
auch befugt zu fragen, welche Schritte die deutſche Regierung 
zu ergreifen beabſichtige, um Großbritannien für die etwaigen 
Folgen der 1 Emin's zu entſchädigen. 

— Der Munitionsfabrik zu Spandau fol jetzt auch 
die Herſtellung von Pappſchachteln zur Verpackung der Gewehr⸗ 
munition zugewieſen werden, die bisher meiſt in den Feſtungs⸗ 
gefängniſſen angefertigt worden ſind. Aus Graudenz iſt zu 
dieſem ag bereits eine große Anzahl Maſchinen in Spandau 
eingetroffen. Auch im Feſtungsgefängniß von Spandau wird 
dieſe Fabrikation ſeit längerer Zeit betrieben. 

— (Allerlei In der Mordſache Nitſche hat dle 
Kriminalpolizei u. A. jetzt ermittelt, daß am Sonntag nach der 
Mordnacht, Vormittags gegen 10 Uhr, im Volkskaffeehauſe in 
der Oranienſtraße Nr. 108 ein Mann, der ganz ſo beſchrleben 
wird wie der Mörder der Nitſche, einen kaffeebraunen Ueberzieher 
an einen dort als Gaſt anweſenden Kellner für den auffallend 
geringen Preis von 3 Mark 50 Pfg. verkauft hat. Er äußerte 
dabei, daß er ſchleunigſt Berlin verlaſſen müſſe. Der Kellner, 
der den Ueberzieher kaufte, hat bisher nicht ermittelt werden 
können; es wäre dringend erwünſcht, wenn er ſich melden wollte 

Was die Errichtung öffentlicher Häuſer betrifft, ſo mag man 
ſich zu ihr ſtellen, wie man will. Jedenfalls wird man die 
Erwartungen auf Einſchränkung oder gar Beſeitigung des Zu⸗ 
hälterweſens in Folge der Einrichtung öffentlicher Häuſer nicht 
zu hoch ſpannen dürfen. Paris giebt hier ein bemerkenswerthes 
Beiſpiel. In Paris iſt der Unfug der Zuhälter, deren Zahl 
man auf 60000 ſchätzt, ſo groß, daß man ſich gegenwärtig 
gedtungen fieht, beſondere geſetgeberiſche Maßregeln gegen ſie 
ns Auge zu faſſen. 

Das Neueſte auf dieſem Gebiete dürfte die Thatſache ſein, 
daß ſich in Berlin ein Verein der Zuhälter zum Zwecke 
der Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitglieder gebildet hat. Als 
unterſtützungsbedürftig gilt derjenige Zuhälter, deſſen Ernährerin 
eingeſperrt iſt. 

— Vor der Berliner Anwaltskammer begannen am 
Donnerstag Vormittag die Verhandlungen gegen die beiden Rechts⸗ 


den Häupt⸗ 


Mit dem⸗ 


des Heinze⸗Prozeſſes bekanntlich der Oberſtaatsanwaltſchaft zur 


Aly * be i 2 e 
privi und dem Staatsſekretär des Aus⸗ Anſtrengung eines Verfahrens vor der Anwaltskammer Veran⸗ 


laſſung gegeben hat. Wie hoch das Intereſſe der juriſtiſchen Kreiſe 
Heinze iſt, zeigte der große 
Andrang zu dem Verhandlungsſaale. Obgleich nur Rechtsanwälte 


ſt am Mittwoch nicht in Berlin zum Eintritt in den Saal verſtattet wurden, war der Zuhörerraum 
Herbert. doch dicht gefüllt und während des ganzen Vormittags dauerte 
gsgeſchichte des Fürſten Bis⸗ das Kommen und Gehen der Anwälte an. Den Borfig der Kammer 
„Basler Nachrichten“ einen Artikel, ese Geng u 9 als eee — Suftigedthe 
ung des Fürſten Bismarck mit dem vertrat Staatsanwalt Ae ann das Amt des Cente ee 
den 15. März, morgens, geſchildert 1 ate 


in der Wohnung des Grafen Her⸗ 
n Bismarck erwartet und denſelben 1 mann ſteht der R.⸗ A. Golditein als Vertheidiaen aus Seite. 


ührte Rechtsanwalt Gelpcke. Von den beiden angeſchuldigten 
nwälten vertheidigte fic) RW. Ballten ſelbſt, dem R. Dr. Coß⸗ 


Das Verfahren bor der Anwaltskammer gleicht in jeder Bee 
ziehung einem Verfahren vor der Strafkammer; es beginnt mit 
der Vernehmung der Angeſchuldigten, daran ſchließt ſich die Zeugen⸗ 
vernehmung, die Reden und die Urtheilsverkündigung). 

Da die Verhandlungen nur in beſchränkter Oeffentlichkeit ge⸗ 
führt werden, entziehen ſich die Einzelheiten derfelben der Bericht⸗ 
erſtattung. Die Vernehmung der beiden Angeſchuldigten nahm 
faſt 1½ Stunden in Anſpruch; danach begann das Zeügenverhör 
mit der Vernehmung des Direktors Rieck. 

Der Zeuge Rieck charakteriſirte in längerer Ausführung das 
Verhalten beider Vertheidiger, bezüglich ⸗deſſen Unſtatthaftigkeit er 
keinen Unterſchied machen wolle; insbeſondere tadelte er das Ge⸗ 
ſammtverhalten der Bertheidiger als ſolche, die Rathertheilung an 
die Angeklagten, ſich jedweder Ausſage zu enthalten, den familiären 
Umgang mit dem Heinzeſchen Ehepaar, die öftere Unterbrechung 
der Verhandlung durch Zwiſchenreden, Stellung überflüſſiger 
Fragen und Anträge, das Abholen der Akten ohne Erlaubniß aus 
der Wohnung des Zeugen in Abweſenheit des letzteren, das Sekt⸗ 
trinken uſw. uſw. Schon die Art und Weiſe, in welcher Rechts⸗ 
anwalt Coßmann die Notiz in die Preſſe gebracht habe, daß er 
die Vertheidigung der Heinze übernommen, ſei als eine des An⸗ 
waltsſtandes unwürdige Reklame zu betrachten. Bezüglich der 
Abholung der Akten, welche der Zeuge übrigens während ſeiner 
Reiſe beſſer nicht in der Wohnung hätte aufbewahren ſollen, ſchil⸗ 
dert Landgerichtsdirektor Rieck die Einzelheiten der Verhandlungen, 
welche zwiſchen ſeiner Gattin und dem Rechtsanwalt Coßmann in 
ſeiner Wohnung ſeiner Zeit gepflogen wurden. 

Der als Geſchworener in dem Heinzeſchen Prozeſſe funktio⸗ 
nirende Korvetten » Kapitän Livonius vermochte beſtimmte That⸗ 
ſachen nicht anzuführen, bemerkte indeß, daß es zeitweiſe auf ihn 
den Eindruck gemacht habe, als ob nicht Landgerichtsdirektor Rieck, 
fondern die Rechtsauwälte Coßmann und Ballien die Verhand⸗ 
lungen in dem Heinzeſchen Prozeſſe leiteten. Dazu hätten die 
Vertheidiger von ihrem Fragerecht einen zu ausgedehnten Gebrauch 
gemacht und die Aeußerungen, Fragen und Anordnungen des 
Vorſitzenden oft in unſtatthafter Weiſe unterbrochen. 

Wegen des Sekttrinkens wird feſtgeſtellt, daß Rechtsanwalt 
Coßmann mehrere Flaſchen Sekt aus ſeiner Wohnung in das An⸗ 
waltszimmer habe bringen laſſen, woſelbſt auch an den erſten 
Tagen der Vorhandlung die beiden Vertheidiger u. A. Sekt ges 
trunken hätten. Zu dieſem Punkte der Beweisaufnahme wurde 
auch der Vorſteher des Anwaltszunmers, Werner, und der Gerichts⸗ 
diener Blankenfeld vernommen, welche das Vorſtehende beſtätigen; 
der letztere hat den Sekt an jenem Tage eingeſchenkt und im Ge⸗ 
richtsſaal ſervirt, als die Vertheidiger es in öffentlicher Gerichts⸗ 
ſitzung für abſolut nothwendig erklärten, daß eine Pauſe eintreten 
arate gejtattet werden müſſe, eine Erfriſchung zu ſich nehmen 

u dürfen. 
Das Erkenntniß der Anwaltskammer gegen die Vertheidiger 
iſt noch nicht vollſtändig bekannt. Beide Bertheidiger ſollen 
wegen des den Angeklagten ertheilten Rathes, gewiſſe Fragen 
nicht zu beantworten, freigeſprochen worden ſein. 

Frankreich. Zum Selbſtmord Boulangers werden im 
„Hamb. Korreſp.“ noch folgende Einzelheiten über die finan⸗ 
ziellen Schwierigkeiten, welche Boulanger zum Selbſtmord 
trieben, mitgetheilt. Die Geliebte Boulangers, Frau von 
Bonnemain, hatte ihre Gelder dem General eingehändigt und, 
da ſie nicht ausreichten, Kapitalſen und Beſitzthümer, deren 
Nießbrauch ſie nur hatte, verkauft — insgeſammt 1600000 
Franes beſchafft. Um Boulanger vor Rückforderungen zu 
ichern, ſetzte fie deſſen Nichte, Frau Dutens, zur Univerjals 
erbin ein. Nach ihrem Tode gingen aber die Erben und 
Gläubiger der Frau Bonnemain gerichtlich vor; die Erſteren 
forderten Umſtoßung des in der That ungiltigen Teſtaments 
und vereint mit den Letzteren von Boulanger die Rückzahlung 
der erhaltenen Gelder. Das Brüſſeler Gericht hatte für den 
2. Oktober die gerichtliche Siegelung bei Boulanger in Folge 
dieſer Anträge angeordnet; am 30. September erſchoß fic) 
der General. 

Der Boulangismus ſcheint ſich unter die Leitung 
des Herrn Henri Rochefort begeben zu wollen. Eine 
Anzahl von Freunden und Anhängern des ehemaligen 
braven Generals“ will eine neue Partei gründen. Der „Intran⸗ 
ſigeant“ veröffentlicht bereits einen von Laiſant, Erneſt Roche, 
Michelin, Planteau, Chauſſade u A. unterzeichneten Aufruf, 
aus dem man erjährt, daß dieſe Partei ſich ſtreng an die po⸗ 
litiſchen Verhaltungslinie Heuri Rochefort's hält und den 
Kampf unterſtützen will, den dieſer „wackere Verbannte“ gegen 
die Männer der Reaktion führt, welche die Republik und 

srintreid) ihren ſchlimmſten Feinden ausliefern. Zum 
Schluſſe heiß es: eee 
„Während die Feinde der Republik und des Sozialis⸗ 
mus ſich von dem Miniſter Conſtans, ihrem ſcheußlichen 

Lappenträger, in's Schlepptau nehmen laſſen, werden wir 

ausrücken mit Henri Rochefort, unſerem glorreichen Banners 

herrn und dem wahren Gründer der Republik! Es lebe 
die ſoziale Republik!“ ; 

Die Anweſeyheit der ruſſiſchen Schiffe in Breft wird von 
den Franzoſen zu ruſſenfreundlichen Kundgebungen benutzt. 
Die Geiſtlichkeit der Ludwigs⸗Kirche in Breit hat neben 
der franzöſiſchen Fahne auch die ruſſiſche Fahne auf den 
Thurm der Kirche hiſſen laſſen, worauf die Volksmenge wie 
wild brüllte: „Vive la Russie!“ Die ruſſiſchen Matroſen 
werden, wo immer ſie ſich zeigen, geſeiert. Am nächſten 
Sountag wird die Stadt ein großes Feſtmahl geben. Am 
Dienſtag fand ein großer Fackelzug ſtatt. 

Rußland. Das Regierungsblatt „Graſhdanin“ erklärt 
die durch die „Nowoje Wremja“ verbreiteten Gerüchte, daß 
die Juden künftig nicht zu den Lieferungen für die Krone 
zugelaſſen werden ſollten, und daß noch andere gegen die 
Juden gerichteten Maßnahmen beabſichtigt ſeien, für unbe⸗ 
gründet. ; 

Das Aufenthaltsrecht der Juden in Sibirien 
ſoll eine weitere Einſchränkung dahin erfahren, daß ſie ihren 
Wohnſitz künſtighin wenigſtens 100 Kilometer weit von der 
chineſiſchen Grenze nehmen müſſen. Ferner hat die ruſſiſche 
Regierung verfügt, daß den Familien von nach Sibirien ver⸗ 
bannten Juden, welche ſich den Letzteren nicht unmittelbar bei 
deren Veiſchickung anſchließen, nicht mehr geſtattet werden 
darf, ſich zu einem ſpäteren Zeitpunkte zu den Deportirten 
nach Sibirien zu begeben. N 

Im Militärbezirk Warſchau ſollen ſämmtliche Feldbatte⸗ 
rien vom 1. Januar 1892 ab mit acht beſpannten Geſchützen 
und ½ der im Kriege nothwendigen beſpannten Munitions⸗ 
wagen ausgerüſtet werden, wodurch die Kriegsbereitſchaft der 
Artillerie beſchleunigt wird. Die Veriegung der 38. Jufan⸗ 
teriedivifion aus Kutais von der kaukaſiſch⸗türkiſchen Grenze 


nach der deutſch⸗öſterreichiſchen hat nunmehr begonnen. 
— —— ] 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 30. Oktober 1891. 


— Aus vielen Orten der Provinz kommt die Meldung, 
daß der Winter ſchon ſeine Vorboten ſendet. Ein 
ſchneidender Nordwind weht ſeit mehreren Tagen und Schnee 
und Froft find ihm gefolgt. Aus Danzig, Elbing, Thorn 
und andern Orten läuft die Nachricht ein, daß Schnee ge⸗ 


9 4 und liegen geblieben iſt. Hier in Graudenz hat 
ich die Kälte noch nicht in dieſer Schärfe fühlbar gemacht; 
leichte Schneeflocken, die herabkamen, erreichten kaum den 
Erdboden. Es ſcheint ſich die alte Wahrnehmung wieder zu 
bewahrheiten, daß die Stadt und ihre nächſte Umgebung im 
Weichſelthale ſich eines etwas milderen Klimas erfreut. 
Geſtern Abend ſank indeſſen auch hier der Thermometer 
unter Null. Ein Widerſpruch gegen die Weisſagung erfahrener 
Landleute, die aus verſchiedenen Anzeichen auf einen milden 
Winter ſchließen wollen, liegt darin nicht grade, aber die 
größere Wahrſcheinlichkeit hat doch die Annahme für ſich, daß 
die Kälteperiode, in der wir uns ſeit zwei Jahren befinden, 
noch nicht ihr Ende erreicht hat. 

— Ein ſo trockener Oktober, wie der gegenwärtige, 
iſt ſeit langen Jahren hier nicht beobachtet worden, denn im 
Durchſchnitt fielen während des genannten Monats 34,78 
mm Regen, und ſelbſt in dem bisher trockenſten Herbſte (1862) 
kamen darin immer noch 14,50 mm Feuchtigkeit herunter, in 
dieſem Jahre aber konnten bis heute nur 4,5 mm notirt 
werden. Wenn mm auch der ſtarke Thau das befriedigende 
Wachsthum der meiſten Winterſaaten ermöglichte, und die 

ackfruchternte ſich ohne jede Unterbrechung vollführen 
ließ, ſo iſt doch der Boden derart ausgedörrt, daß ſpäte 
Saaten, beſonders auf ſchwereren Aeckern, nicht aufgehen 
können, und alle tief in der Erde ſitzenden Rübenſorten (be⸗ 
ſonders Mohrrüben, doch auch Zuckerrüben) nur mit unge⸗ 
wöhnlicher Kraftanſtrengung, alſo erhöhten Koſten, heraus⸗ 
zubekommen find. Weiter tft das Stoppelland ſehr ſtark 
gehärtet, daſſelbe ſetzt auf allen lehmigeren Aeckern der 
Pflugarbeit den größten Widerſtand entgegen, und trotz über⸗ 
großer Anſtrengung des Zugviehes und ſtarker Abnutzung 
aller Ackergeräthe kann man damit nur ſehr langſam vor⸗ 
wärts kommen. Allerdings erleichtern die guten Wege fetzt 
die Leiſtung der erforderlichen Dung⸗ und anderen Fuhren 
ungemein, aber im allgemeinen Intereſſe wäre jetzt doch ein 
durchdringender Regen dringend erwünſcht, da ohne einen 
ſolchen die laufenden Herbſtarbeiten in einem ſehr großen 
Theil der Provinz nur höchſt mangelhaft ausgeführt werden 
können. 

— Der „Kuryer“ ſpricht dem Kultusminiſter ſeinen Dank 
aus für den neueſten Erlaß in Betreff der Betheiligung der 
Schulkinder am polniſchen Sprachunterricht und reiht hieran 
folgende Bemerkungen: 

Unſere Dankbarkeit wird noch größer ſein, wenn der Herr 
Minijter nicht auf halbem Wege ſtehen bleiben, ſondern ebenſo 
wie er erlaubt, daß ſämmtliche Kinder, deren Eltern es wünſchen, 
ohne Ausnahme im Polnischen unterrichtet werden — es auch 
geſtatten wollte, daß den Kindern, deren Eltern es verlangen, 
der Religionsunterricht in polniſcher Sprache ertheilt werde. 
Wir haben geſtern den Beſcheid des Herrn Oberregierungs⸗ 
raths v. Natzmer in Poſen zitirt, nach welchem er der Wla⸗ 
dislawa Geygier erlaubt, polniſch zu lernen, fie jedoch von 
der Theilnahme am deutſchen Religionsunterricht nicht befreien 
will, obgleich über die Nationalität des Kindes die Eltern ent⸗ 
ſcheiden und die eigne Mutter ſich darüber beſchwert hat, daß 
fie ſelbſt auch nicht ein Wort deutſch verſtehe und mit ihrer 
Tochter ausſchließlich nur in polniſcher Sprache bete. Der 
Herr Miniſter erklärt im Reſkript vom 11. April, daß die Rück⸗ 
ſicht auf den Religionsunterricht ihm gebiete, dafür Sorge zu 
tragen, daß die polniſchen Kinder polniſch leſen lernen. Wie 
kann es demgegenüber vom Herrn Miniſter geduldet werden, 
daß die Kinder, welche zu Haufe polniſch beten, den Religions 
unterricht in der Schule in einer ihnen nicht genau verſtänd⸗ 
lichen Sprache erhalten, in einer Sprache, welche nicht in der 
Wärme zu ihren Herzen ſpricht, wie es der Religionsunterricht 
erfordert, wenn er Früchte bringen ſoll? 

Zum Schluß wird an die polniſchen Familienväter die 
dringende Aufforderung gerichtet, für die Einrichtung des 
polniſchen Privatſprachunterrichts in allen Octen, wo dies 
bisher noch nicht geſchehen, ungeſäumt Sorge zu tragen. 

Die Vermuthungen, welche geſtern unſere Poſener Korre⸗ 
ſpondenz äußerte, finden alſo ſchon ihre Beſtätigung. 

— Die Katholiken feiern am Montag das kirchliche Feſt 
„Allerſeelen“, den Tag, welcher dem Andenken theurer 
Verſtorbener geweiht iſt. Schon am Tage vorher, am Feſte 
„Allerheiligen“, werden die Gräber von lieber Hand geſchmückt. 
Man wird eigenthümlich ergriffen, weun mau an ſolchem 
Tage den Kirchhof beſucht, wo die ſtillen Gräber die vielen 
Zeichen liebevoller Erinnerung tragen. Das evangeliſche 
Todtenfeſt fällt auf den 22. November. 

— Bom 1. November ab werden ſämmtliche Eiſenbahnzüge 
auf der Strecke Inſterburg⸗Memel, mit welchen eine Per⸗ 
ſonenbeförderung ſtattfindet, zur Beförderung von Poſtſendungen 
aller Art (auch Packete und Geldbriefe) unter Begleitung von 
Bahnpoſtſchaffuern benutzt werden. Die bisherige Beſchränkung 
auf die Beförderung nur von Briefbeuteln durch Vermittelung 
des Eiſenbahnzugperſonals bei einzelnen Zügen hört mit demſelben 
Tage auf. 

— Für die im Jahre 1892 in Berlin abzuhaltende Turn⸗ 

lehrer⸗Prüfung iſt Termin auf Montag, den 29. Februar k. J., 
und die folgenden Tage anberaumt worden. Meldungen der in 
einem Lehramt ſtehenden Bewerber ſind bei der vorgeſetzten 
Dienſtbehörde bis zum 1. Januar k. J., Meldungen anderer Be⸗ 
werber unmittelbar beim Kultusminiſterium ebenfalls bis zum 
1. Januar k. J. unter Anſchluß der im § 4 der Prüfungsordnung 
vom 22. Mai 1890 bezeichneten Schriftſtücke anzubringen. 
In der letzten Sitzung des Bereins junger Kauf⸗ 
leute theilte der Vorſitzende Herr Fritz Kyſer zunächſt das Er⸗ 
gebniß der laut § 13 der Statuten durch Rundſchreiben ein⸗ 
geholten Stimmen der Mitglieder, die nicht in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 22. Oktober anweſend waren, mit. Für die Auf⸗ 
föfung ſtimmten 39 Mitglieder, dagegen 8. Mit den Stimmen der 
letzten Verſammlung ſtimmten für die Auflöſung 69 Mitglieder, 
gegen 23. 2 Mitglieder waren vor der Abſtimmung ausgetreten. 
Da zur Auflöſung laut Statut 23 der Mitglieder nothwendig, 
waren 7 Stimmen über die Mehrheit. Demgemäß verkündete 
der Vorſitzende die Auflöſung und gab der zahlreich beſuchten 
Generalverſammlung einen Ueberblick über die Thätigkeit der Bor⸗ 
ſitzenden Dumont, Czolbe, Mertins und Roſanowski des ſeit 1876 
beſtehenden Vereins. Die Anerkennung der Thätigkeit bat Herr 
Kyſer durch Erheben von den Plätzen zu ehren. 

Der ſeit 46 Jahren hier beſtehende kaufmänniſche Verein hat 
fi) erboten, ſämmtliche Kaufleute des Vereins en bloo ohne 
Zahlung des Eintrittsgeldes zu übernehmen. Von dieſem An⸗ 
erbieten machten 35 Mitglieder ſogleich Gebrauch. 40 Mitglieder 
gehörten dem alten Verein ſchon an. Das Vermögen des Ver⸗ 
eins wird wie folgt vertheilt: Dem langrährigen Boten Belgard 
50 Mk. und etwas mehr, wenn der Kaſſenbeſtand es geſtattet; 
der kaufmänniſchen Fortbildungsſchule 75 Mk.; laut Antrag des 
Herrn Bictorius jun. dem Bolksküchenverein 75 Mk. Die Biblio⸗ 
thek nebſt Spind wird dem Verein „Merkur“ überwieſen. Die 
Marſchallſtäbe wurden nach längerer Debatte dem kaufmänniſchen 
Verein überwieſen mit der Maßgabe, daß die Mitglieder des zu 
Grabe getragenen Vereins und deren Angehörige, ferner die Mit⸗ 
glieder des Merkur und der Liedertafel ſowie deren Angehörige 
unentgeltlich dieſelben benutzen können. 

Der Vorſttzende ſchließt die letzte Sitzung in der Erwartung, 
daß die noch i a kaufmänniſchen Mitglieder bald in den 
alten kaufmänniſchen Verein übertreten werden und dem auf⸗ 
richtigen Wunſche, daß nunmehr ein gemeinſames Fördern der 


dam größten iſt. 


Berufs⸗Intereſſen von beſtem Erfolge gekrönt ſein möge 
die Gee ie gemeinſam gepflegt werde. de Und auc 

— Zu dem Konzert des Vaterländiſchen Frauen⸗Vereins, 
das am Sonntag ſtattfinden wird, find bereits, obwohl ein 
öffentlicher Verkauf nicht ſtattgefunden hat, alle Billets vergriffen. 
Bon dem Programm hören wir, daß das herrliche Schumann che 
Quintett (Op. 44) zur Aufführung gebracht werden ſoll. Eine 
hochbegabte Concertſpielerin, welche ſeit kurzem von Berlin in 
ihre Vaterſtadt zurückgekehrt iſt, wird ferner die Hörer mit 
dem Scherzo von Mendelſohn (fismoll) und Stücken von Chopin 
und Dreyſchock erfreuen und der bewährte Frauenchor Unter 
Leitung von Frau Stadtrath Polski wird ernſte und heitere 
Chöre zum Vortrag bringen. Mit welchen hervorragenden 
Solovorträgen die Hörer überraſcht und erfreut werden, mag 
des Abends eigenartige Ueberraſchung ſein. — Der Aufang iit 
auf 8 Uhr feſtgeſetzt. 

— Die Leipziger Quartett⸗ und Konzertſängei 
unter Leitung des Herrn Dreßler werden am nächſten Sonntag 
und Montag im Schützeuhauſe fingen. 

— Unter den weſtpreußiſchen Firmen, welche die Weltays, 
ſtellung in Chikago beſchicken werden, befindet ſich auch die Bürſten⸗ 
Fabrik der Herren Voges & Sogn hierſelbſt. Dieſelbe hat einen 
Flächenraum von 8 Quadratmetern zu drei großen Ausſtellungs⸗ 
ſchränken angemeldet. Es ſollen darin meiſtentheils neue Sachen 
zur Schau geſtellt werden. 

— (DOftbahn). Die Verſetzung der Reg⸗Baumeiſter Wüſtnel 
von Stargard in P. nach Berlin und Paſchen von Bromberg nach 
Stargard in P. iſt vom 1. November auf den 1. Jannar ver⸗ 
ſchohen worden. Verſetzt find: Betriebs ⸗ Sekretär Philipp in 
Danzig vom 1. November nach Dirſchau, Stations ⸗ Auſſeher 
Stadthaus in Tauer nach Garnſee. Die Stations⸗Diätare 
Bachmann in Jablonowo und Siegmund in Prauſt ſind zu 
Stations⸗Aſſiſtenten ernannt. 

— Der Rechtskandidat Guſtav Siehr iſt zum Referendar 
ernannt und dem Amtsgericht in Tiegenhof zur Beſchäftigung 
überwieſen. 

— Der Majoratsbeſitzer Graf von der Gröben zu Klein 
Ludwigsdorf iſt zum Amtsvorſteher des Amtsbezirks Limbſee 
ernannt. 

— Der Gemeindevorſteher Leonhard Czerwinski in Alt⸗ 
mark iſt zum Standesbeamten für den Standesamtsbezirk Alt⸗ 
mark im Kreiſe Stuhm ernannt worden. 

— Herr Wilhelm Albrecht aus Hoppenbruch bei Marien⸗ 
burg ſchreibt uns mit Bezug auf eine Notiz aus Stuhm in 
Nr. 252, wonach ſich der Hoſbeſitzer A. in Schweiusgrube 
erichoffen haben ſoll, daß es in Schweinsgrube keinen Hofbeſitzer 
A. mehr giebt, ſeitdem er dort verzogen ſei und daß auch der 
dort lebende Rentier A., der ſich munter und geſund befinde, 
nicht gemeint fein kann, daß die Nachricht alſo eine „Mähr“ fet, 
Der Herr Korreſpondent wird ſich darüber zu äußern haben. 

Thorn, 29. Oktober. Im kaufmänniſchen Verein hielt der 
bekannte Meteorologe und Forſchungsreiſende Rudolf Fa lb einen 
Vortrag über die von ihm aufgeſtellte Witte rungstheorie, 
Die Wetterkunde ijt ſehr alt und fand von jeher viele Anhänger, 
ſie bewegte ſich jedoch lange auf unſicherem Gebiete, bis es ihr 
gelang, in den Depreſſtonsgebieten der Luft eine Urſfache des 
Witterungswechſels zu finden. Einen weiteren Fortſchritt machte 
fie durch die Erkenntniß der Wechſelwirkung zwiſchen Mond und 
Luft. Wie der Einfluß des Mondes auf die ozeaniſchen Gewäſſer 
Eobe und Flut bewirkt, fo übt der Mond durch Anziehung auf 
das Luftmeer ganz beſtimmte Einflüſſe aus. Seit 1868 berechnete 
Falb ſpeziell ſeiner Erdbebentheorie halber die ſogenannten kritiſchen 
Tage, d. h. diejenigen Tage, wo die Anziehungstraft des Mondes 
Da bemerkte der Forſcher, daß an ſolchen Tagen 
auch ſonſtige Naturerſcheinungen eintraten, Gewitter, namentlich 
Wintergewitter, Cyklone zc. Dies beſtärkte die Vermuthung und 
machte jie endlich zur Gewißheit, daß Anziehung des Mon des und 
Witter ang im Zuſammenhange ſtehen. Der Vortragende gab nun 
eine Erklärung des Nord⸗ und Sädluftſtromes, der fog. Paſſat⸗ 
winde, welche die Witterung beſtinunen. Wo nun der kalte Polar⸗ 
ſtrom und der warme waſſergeſättigte Aequatorialſtrom zuſammen⸗ 
treffen, verſtärkt ſich die Witterungsänderung, es erfolgen Wetter⸗ 
kataſtropgen. Denn dieſes Zuſammentreffeu bewirkt eine Vers 
dichtung des Waſſerdampfes in Waſſer, Reif, Hagel, Schnee; ferner 
Elektricitätserſcheinungen und endlich kreisförmige Bewegungen 
der Luft (Luftwirbel). Zu gewiſſen Zeiten, welche Falb kritiſche 
Tage nennt, beſchleunigt die Anziehung des Mondes unter dem 
Aequator dieſe Strömungen und veranlaßt dadurch größere Extreme 
in der Witterung. Dieſe von Falb ſchon im Jahre 1875 aufge⸗ 
ſtellte Theorie iſt ſeitdem durch viele Gelehrte beſtätigt. Der Cine 
fluß des Mondes auf die Witterung iſt erwieſen, denn die Berichte 
der deutſchen Seewarte weiſen nach, daß die Barometerſtäude in 
der Nähe der kritiſchen Tage am niedrigſten ſind. Durch die zeit⸗ 
weiſe Annäherung des Mondes an den Aequator entſtehen hers 
vorſtechende Wettertage, deren äußere Erſcheinung natürlich nicht 
an allen Orten dieſelbe tft. Jndeſſen iſt die Wahrſcheinlichkeit 
für ſchlechtes Wetter an den kritiſchen Tagen größer als für gutes, 
denn um ſie konzentrirt ſich die größte Regenmenge. Ein hervor⸗ 
ragender kritiſcher Tag ſteht uns noch am 16. November bevor, 
zumal dort eine Mondfinſterniß eintritt. Es iſt alſo etwa vom 
14. November ab ſchlechte Witterung zu erwarten. Die kritiſchen 
Tage kehren in etwa vierjährigen Perioden wieder. Ihre mildeſte 
Form hatten fie im Jahre 1889; ihre Erſcheinungsweiſe ſteigerte 
ſich in den folgenden Jahren zu größerer Heftigkeit und erreicht 
im Jahre 1892 den Höhepunkt. Dann beginnt derſelbe Kreislauf 
von neuem. Zum Schluſſe ſprach der Redner nach der Th. Pr. 
noch über die Sintflut (d. h. große, allgemeine Flut) und über 
die Eiszeit. 

— Der zum Kämmerer in Thorn dgewählte Rechtsanwalt 
Stacho witz, bisher in Karthaus, wird am nächſten Sonnabend 
in ſein neues Amt eingeführt. 

2 Ans dem Kreiſe Stuhm, 29. Oktober. Die Rüben» 
ernte iſt hier, trotzdem es vielen Beſitzern an den nöthigen Leuten 
mangelte, doch faſt beendet. Die Beſitzer wurden oft gezwungen, 
die vagabondirenden Wanderburſchen in Arbeit zu nehmen, ernte⸗ 
ten hiermit aber häufig den größten Undank. Nachdem ſich die 
Burſchen ſatt gegeſſen hatten, ſchüttelten ſie gewöhnlich den Staub 
von den Füßen und verſchwanden. Der Ertrag der Rüben it 
ein 3 Die Kartoffeln haben eine mittelmäßige Ernie 
ergeben. 

Die Beſtellung der Winter ſaaten tft bel uns läugſt vorüber 
und die Landwirthe benutzen das ſchöne Wetter zur Vorbereitung 
der Aecker für die Frühjahrsſaat. Die meiſten Saaten ſind recht 
regelmäßig aufgegangen, da es an Feuchtigkeit nicht gefehlt hat 
Sehr zeitig geſäeter Roggen iſt ſo üppig entwickelt, daß die Spitzen 
der jungen Pflänzchen bei der trockenen Witterung gelb wurden. 
— In der Nacht von geſtern zu heute hatten wir hier bei und 
den erſten Schnee, jedoch heute gegen Mittag ijt derſelbe voll⸗ 
ſtändig aufgethaut. 


Marienwerder, 30. Oktober. Eine große Anzahl Gewerbe 
treibender hatte ſich geſtern Abend vereinigt, um noch einma 
wegen des Ortsſtatuts für die gewerbliche Fortbil⸗ 
dungs ſchule zu berathen. Die Verſammlung war einftimmig 
der Anſicht, daß es zweckmäßig fet, die Unterrichtsſtunden nur an 
zwei Tagen der Woche und zwar Mittwochs und Sonntags ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. Als Unterrichtszeit wurden die Stunden von 6 
bis 9 Uhr am Mittwoch Abend und von 3 bis 6 Uhr am Sonntag 
Nachmittag in Vorſchlag gebracht. Ferner hielt es die Bers 
ſammlung der Handwerksmeiſter für durchaus nothwendig, daß 
in das Kuratorium aus jedem der am hieſigen Orte am meiſten 
vertretenen Gewerke mindeſtens ein Handwerksmeiſter gewählt 
werde. Nur durch dieſe Maßnahmen könnten die ſchweren Schädte 
gungen, welche den Lehrmeiſtern durch die Fortbildungsſchule 
erwüchſen, etwas gemildert und das Statut annehmbar gema 
werden. Die Beſchlüſſe find nach den N. W. M. von mehr als 
50 Handwerksmeiſtern unterzeichnet worden und werden del 
Magiſtrat unterbreitet werden. 
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Bern Abend 8 Uhr ſtarb 
unſer innigſt geliebtes Söhnchen 
Georg 
um Alter von 7 Monaten. 
Graudenz, 30. Oktbr. 1891. 
L. Podorf nebſt Frau. 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Theilnahme bei der Beerdigung unſerer 
unvergeßlichen Tochter Maria, für die 
vielen Blumenſpenden, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Erdmann für ſeine 
teoftreichen Worte, den Herren der 
Friedrich Wilhelm Viktoria⸗Schützen⸗ 
gilde, ſowie Allen, die uns in unſerm 
ſo ſchweren Leide hilfreich zur Seite 
geſtanden, fagen wir unſeren berzlichiten 
innigſten Dank. ; 
R. Frisch und Frau. 


N Se 
Sitzung der Stadtverordneten 
eng ben 3. November 
adm. 5 Uhr. 
Tagesordnung. 

A. Mittheilungen betr. 1) Schüler⸗ 
freguenz im Winterhalbjahr 1891/92, 
N das Kavallerie⸗Kaſernement, 3) Schreie 
ben des ehem. Apothekenbeſ. Scharlok, 
4 Schreiben des Schmiedemeiſters 
Droszkowski. (708) 

B. Anträge betr. 1) Ortsſtatut für 
die Gewerbliche Fortbildungsſchule, 
2) Entwäſſerungsanlage des Moſchall⸗ 
ſchen Kaſernements, 3) Gasrohrlegung 
in der Rehdenerſtraße, 4) Verpachtung 
* 3, 5) Entſchädigung für 

errain zur Reguliruug des Getreide⸗ 
markts, 6) Utenfiiien für die Mädcheu⸗ 
Volksſchule O, 7) Ausdehnung der 
Polizei = Verordnung vom 15. Februar 
1891, 8) Verkauf von 6 ha 94a 12 qm 
vom Grundſtück Blatt 930, 9) Vertrag 
wegen Abforſtung von 40 ha 5 a 10 qum 
des Stadtwaldes. 

C. Geheime Sitzung. 

Zur Sitzung ladet ergebenſt ein 
Der Stadtverordneten vorſteher. 

Schleiff. 


TIVOLI. 


Sonntag, I. November: 


Abend - Concert 


von der 


Kapelle Infantr.-Regts. Graf Schwerin, 
mals zu ſehen wünſcht, 
gründer, dem verſtorbenen Profeſſor 


(711) S. Nolte. 
welches der (alt=) preuß. 
Dr. R. Caspary hat ſetzen laſſen, den 


DIE das Lichtbild des Denk 
CT botan. Verein feinem Bee 
bitte ich, mich am Sonntag, den 1. No⸗ 


mit feinem Beſuche zu beehren. 

Scharlok, Grandenz, Gartenſtr. 22. 
Heute Sonnabend, Abends 8 Uhr 

Königsberger 


Rinderfleck 


wozu einladet H. W. Zimmermann. 
B. Suche etwas altes 


Drahtgewebe 


zu kaufen. 
Bekanntmachung. 
Für einen taubſtummen, 14 Jahre 
alten Knaben, welcher im September 
dieſes Jahres aus der Taubſtummen⸗ 
Anſtalt in Marienburg entlaſſen 
worden iſt, wird eine Lehrſtelle bei 
einem Schuhmacher⸗ oder Schneider⸗ 
meiſter geſucht. Es wird dabei bemerkt, 
daß ſeit ens der Königlichen Regierung 
den Lehrmeiſtern fiir die Ausbildung 
von Taubſtummen P ämien gewährt 
werden, welche zur Zeit 150 Mark be⸗ 
tragen, demnächſt aber erhöht werden 
ſollen. 698) 
Graudenz, den 29. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 


Am 26. Abends zwiſchen 7 und 8 Uhr 
iſt mir im Seickſchen Lokale mein 
ſchwarzmelirter Sommerüberzieher, 
gezeichnet inwendig H. B., vertauſcht 
worden. Ich erſuche um Rückgabe. 
(636) ufa, Amtsgerichtsrath, 

Graudenz, Tabakſtraße Nr. 22. 
Berliner Kunſt⸗Ausſt.⸗Liſten 
a 20 Bia. bei Gustav Kauffmann. 


(700 


Neu! 


Vieh 


vember, Mittags zwiſchen 12—1 Uhr b 


Ohne Konkurrenz! 


futter⸗Schnelldämpfer 


Bekanntmachung. 
Vom 1. November cr. ab wird ein 


Schreiber für das Armenbüreau geſucht. 


Graudenz, den 28. Oktober 1891. 
Der Magiſtrat. (681) 


* J 
Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Soldau 
Band I, Blatt Nr. 741 und Band IV, 
Blatt Nr. 111 auf den Namen des 
Maurers Carl Krajewski eingetrage⸗ 
nen, zu Soldau belegenen Grundſtücke 
SoldaukleinbürgergrundſtückNr. 123/124 
und Soldau KleinbürgergrundſtückNr.111 
ſollen auf Antrag der Erben des zu 
Soldau am 30. April 1890 verſtorbenen 
Maurers Carl Krajewski zum Zwecke 
der Auseinanderſetzung unter den Mit⸗ 
erben (687 

7 


am 28. Dezember 1891 


Vormittags 10 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
richtsſtelle, Zimmer Nr. 1, zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück Soldau, Klein⸗ 
bürgergrundſtück Nr. 123/124 iſt mit 
360 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer und das Grundſtück Soldau, 
Kleinbürger⸗Grundſtück Nr. 111 mit 
2,79 Mk. Reinertrag und einer Fläche von 
0,14,90 ha zur Grundſteuer, mit 495 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch⸗ 
attes, — etwaige Abſchätzungen und 
andere die Grundſtücke betreffende Nach⸗ 
weiſungen, ſowie befondere Kaufbedin⸗ 
gungen können in d. Gerichtsſchreiberei II, 
Zimmer Nr. 3, eingeſehen werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung des 
Zuſchlags wird 


am 30. Dezember 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 

an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Soldau, den 26. Oktober 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Vom 1. November ab wohne 
ich im Hauſe des Kanſmanus 
Herrn Lehmann. (640) 


Dr. med. Hoffmann, 
Rehden Weſtpr. 


Den hochgeehrten Damen v. Graudenz 
und Umgegend erlaube ich mir meine 


Konfektion und Jamenſchneiderei 
da ich umgezogen bin, in Erinnerung 
zu bringen. (629) 
Unmodern gewordene Mäntel und 
Jaguettes werden umgegarbeitet. 

m geneigte Aufträge bittet 
Wittwe F. S. Weyreder geb. Groth 
Grandenz, Rebdenerſtraße Nr. 6. 

2 ys y 
Frau H. Weiss, Friſeuſe 
wohnt vom 1. 11. ab Langeſtraſte 15 
part. r. u. ift zu Aufträgen im Damen⸗ 
friſiren (auch nach außerhalb ſtets en 
r ' 2 


ereit. 


a 


Gebrandte Weinen, Stauntwrin- 
Gebinde 


von 10—100 Ltr. Inhalt, kauft und 
bittet um Offerten 
H. Rosenberg, Grandenz. 


Zum Räuchern 


wird angenommen: Schinken, Spick⸗ 
gans und Wurſt bei (705 
Fr. Bann, Marft 5. 


Daſelbſt täglich warme Wurſt. 


Auktion. 


Den 6. Noubr. cr., Vorm. 10 Ahr, 


fol auf dem Gutshofe zu A dl. Kl. 
Schönbrück das todte Inventar in 
landwirthſchaftl. Maſchinen, 
Wagen und Ackergeräthen 
freiwillig meiftbietend verkauft werden. 
Wagen zur Abholung am Bahnhofe 
Schönbrück werden geſtellt. (9796) 
Die Gutsadminiſtration. 


Schm iedeblaſehälge 


hieſiges Fabrikat, offerirt 


F. Czwiklinski. 


Neu! 


Patent Ventzki. 


Unerreicht in Leiſtung, bequemer 

Handhabung, Sparſamkeit im 

Betriebe, Danerhaftigfeit und 
Billigkeit. 


Man verlange koſtenfreie Zuſendung 
von Proſpekten. 


A. Venizki, 


Maſchinen⸗ und Pflugfabril, 
Graudenz. 


Birken⸗ u. Eichenbretter 


| 
|= 


Feil nahegn 50 Jahren 


verkauft die beſtrenommirte Tuchhandlung von Gustav Abicht in Brombe 
Buckskins u, Paletotstoffe in den neueſten u. ſchönſten Muſtern 
Schwarze Tuche, Satins, Croiſes, Doeskins zu feinen Anzügen 
Leibröcken, Einſegnungsanzügen ꝛc., 
Unverwüstliche Cheviots etc. zu Strapazier⸗Anzügen, 
Damentuche in 38 hochmodernen Farben, 
Siimmtliche Futtersachen für Herren und Damenſchneider in 
Seide, Wolle und Baumwolle (6561) 
in nur bewährten Qualitäten. 
Proben franfo. Gegründet 1846. 


GG LEE LEGE DE DEZ Dee zr 


F Ceutral⸗Diehverſicherungs⸗Jerein & 
N in Berlin SW., Friedrichſtraße 232. 

Wir haben Herrn Thierarzt A. Uhl jan. in 
‘ Graudenz, Grabenſtraße 24, unſere Vertretung 
* übertragen. 12) Die Direction. 
Bea eee eee 
N 7 ; 
Ferd. Wlaubitz, 


Frankfurter Würstel 
5/6 Herrenſtraße 5/6 


[89ier Havana-Imporien 


Knobländer Würstel 
Saueischen. 

der beiten Marken, in hochfeiner, milder Qualität, von 120 Mk. bis 500 Mek. 

pro Mille, ſind eingetroffen und ſtehe mit Muſter zu Dienſten (674) 


Eugen Sommerfeldt. 


Stammzuchten Hohenhausen 


Post- und Telegraphenstation 4 N 
Ostrometzko Wor. : 5 
rs 


\ 


W 


a 


HGHENHAUSEN 
Menrere 100 junge, hervorragonde 


Berkshire-Eber- und Sauferkel 


1 2 sprungfähige Eber, junge tragende Sauen =o, 
4 £5 xceptionell kervorragende Oxfordböcke 3 88 5 
225 (08) 1 und 2 Jahre alt. a Er 
8 2. 5 Prachtvolle sprungfihige . EE 
Rese Holländer 8885 
HE Bullem ff 
22 Men 222 
— a= = selten schön, auch 7 we 7 
Sen 16,6 Monats-Kälber. 9288 
= 8 5 E Preise wie bekannt mässig. © = 85 
g 5 Salomons. :? 
Italieniſche 


Ohler : 
Oberhenden Weintrauben 


Manſchetten und Shlipſe, ehe füß und feinfehlaubin, envfichtt 
Nachthemden | Gustav Schulz. 
| 


. Mk. 1,25, 1,50, 1,75, 2, 2,50, 3 —4 51 ñ 
Unterhemden u. Beinkleider Packpapiere 
extra feft und leicht gearbeitet, in 


wrt. 1,25, 1.50, 1,75, 2, 2,50, 3, 4, 
verſchiedenen Farben, welche fic) beſon⸗ 


Damenhemden 
Jacken und Beinkleider ders für Mannfaktur⸗, Garderobe: 
und Kolonialwaaren⸗Geſchäfte cia: 


Mk. 1.25, 1,50, 1.75, 8. int ide 1 5 
i 0 u. ⸗Beinkleider nen, empfiehlt billigft die Papier⸗Groß⸗ 
Srifaverdde handlung und Düten⸗Fabrik von (663 


in allen Größen, | En 8 
Kuaben⸗ u, Mävchen hemden Bruno Oortel, Königsberg i. P., 
Gr. Krahngaſſe Nr. 1. 


50, 60, 75, 90 Big., Mi. 1. 1,10, 1, | 
| Erſtlings⸗Wäſche, Muſter gratis und frauko. BB 
— — — 


Matratzen, Tauf⸗ und eee 
Leder⸗Treibriemen 


Tragekleider, h 
Friſade⸗ und Schwanenboi⸗ 
Tücher 


A 4 in allen Läugen und Breiten von 
Gummiunterlagen reinem Kern engliſcher Leder offerirt 
empfiehlt (6607) billigſt die Lederhandlung von 


F. Czwiklinski. 
Arbeits⸗Wagen 


für 25 Mk hat zu verkaufen Bonbon⸗ 
fabrik Albinus, Grabenſtr. 


Ein ſchöner, eiſerner, runder 


H. CZzwiklinski. 


Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! 
Solide Anzugstoffe 


für Herren und Knaben in Kamm⸗ 
garn, Cheviot, Bu xkin ys 


billigſt. Muſter franko. (255 — en mm 
Carl Mallon, Thorn. iſt billig zu verkaufen bei 
Ca. 10 Waggons Wittwe Bartel, Dragaß b. Graudenz. 


"Birken, Eichen⸗ 
und Rothbuden-Hablen 


2, 2½ und 3“ ſtark 
ſowie einen größeren Poſten 


Pferdebohnen 
ſowie Bohnen, Erbſen u. Roggen⸗ 
ſchrot zuſammen, beſtes Futter für 
Pferde, empfiehlt dilligſt (669) 
©. F. Piechottka. 


Engliſche Vollblutſtute 


9jährig, auch zur Zucht geeignet, ſteht 
zum Verkauf (639 
Hanptuignn Reiche. Graudena 


hat preiswerth abzugeben 


Mondry, Dampffägewerk 
Se a 


N. 


Von hente ab täglich friſche 
warme | 


Auoblauch⸗, Pounerſche 
1. Wiener Würſichen 


Morgens von 9—11 Uhr, 
Abends von €— 8 Uhr. (832 


Oscar Deuser, 


Schon v. Mont. b. Mittw. tia 
gr. Gewinnzieb. d. Frankf. Holler 
8 100 000, 50 000 Mk. daar 

3 verſ. dab. keiner, f. wen. J Loos 
3. 1 Dit. z. kaufen. Porto u. Lifte 
30 Pf., fern. Barletta Looſe gegen 
Theilz v. 4 M. Porto 10 Pf., j. 
L. gew. v. 100 Fr. b. 2 Millſonen. 
Verſeb. Dienſt Ab.geg. Baar o. Brieſm. 
J. Scholl, Lott.⸗Geſchäft, Graudenz. 
Barl. Haupttr. 2 Mill., 1000 000 x, 


Schöne ilalieniſche 


und Algeria⸗Weintraubeg 


empfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne, 
“lt =) 12 


Seit dem heutigen Tage habe ich 
den Verkauf der (710) 


Wurst-Waaren 


aus der Fabrik von B. Kuttner, 
Thorn übernommen. 

Durch tägliche Sendungen werde id 
in den Staud geſetzt fein, immer mil 
friſcher Waare zu dienen. 


Wwe. H. Feldheim 


Oberthoruerſtr. 39. 


Schuh⸗ u. Stiefelleiften 


neueſter FJagons offerirt die Leder, 
handlung von (672) 


F. Czwiklinski. 
150 englifhe Lämmer 
und 40 Merzſchaft 


ſtehen zum Verkauf auf 
Dom. Straszewy per Kielpin. 


Ratteutod 


iſt das beſte Mittel, um Ratten und 
Mäuſe ſchnell und ſicher zu vertilgen, 
Unſchädlich für Menſchen u. Hausthiere, 
Zu haben in Packeten à 50 Pf. und z 
1 Mk. in den Drogenhandl. von Fritz 
Kyser u. Paul Schirmacher i. Grau: 
denz u. in der Apotheke in Jablonowo, 


Großer Laden 
Mitte der Stadt, beſte Gefchäftslan 
Thorns, zu vermiethen. (9000 

A. Kotze, Breiteſtr. 448. 


Möbl. Zimmer mit auch ohn 
Peuſion Nonnenſtr. 9, II. 
Ein möblirtes Vorderzimmer 


Oberthornerſtraße 26. 
Ein gut möbl. Zimmer billig z 
verm. Amtsſtr. 7, gegenüber dem Gericht 


ug Mehrere gut moblirti 


Stuben, mit und obit 
Schlafkabinet, auf Wunſch 
Burſchengelaß, zu vermiethen Garten 
und Grabenſtraßen⸗Ecke 58, 1 Tr. 
Ein freundl. Zimmer faub. müll 
v. ſogl. zu verm. Schuhmacherſtr. 10, 
Möbl. Zimm. zu verm. Langeſtr. 13,1 


Ein möbl Zimmer m. a. o. Kabind 
iſt zu vermiethen Markt 15, II. 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonnabend) 


Konkurſe im deutſchen Reiche. 


Nach den neueſten Mittheilungen ſind in ganz Deutſch⸗ 
fand an Konkursverfahren durchſchnittlich 


anhängig 
in den Jahren geworden eröffnet 
1881—85 5770 4752 
1886 5912 4789 
1887 5963 4897 
1888 6357 5216 
1889 6490 5263 


Dieſe Zahlen geben ein wenig erfreuliches Bild, denn ſie 
eigen eine fortwährende Zunahme. Der Unterfchied zwiſchen 
der Zahl der anhängig gewordenen und der eröffneten Per⸗ 
ahren rührt zum größten Theil davon her, daß dem Antrag 
auf Eröffnung nicht Folge gegeben wurde, weil nach dem 
Ermeſſen des Gerichts eine den Koſten des Verfahrens ent⸗ 
prechende Konkursmaſſe nicht vorhanden war. Die Menge 
der Zahlungseinſtellungen iſt aber eine weit größere als die 
der Konkursverfahren, da Zahlungsunvermögen keinen Kon⸗ 
kurs zur Folge hat, wenn von keiner Seite ein Antrag ge⸗ 
ftellt wird, fei es, daß die Gkäubiger geſonnen find, zu 
warten, bis die Verhältniſſe des Schuldners ſich beſſern, oder 
daß ein privater Vergleich zwiſchen den Gläubigern und dem 
Schuldner abgeſchloſſen wird. 

Auf je 100 000 Einwohner kommen für die Jahre 1881 
bis 89 durchſchnittlich 11,4 Konkurſe in den 28 Oberlandes⸗ 
erichtsbezirken vor. Im Vergleich zur Einwohnerzahl ſteht der 
amburger Bezirk mit feinen drei Hanſeſtädten (23,5) und 
demnächſt der induſtriereiche Dresdener Bezirk (19,6) am 
höchſten über dem Reichs⸗Durchſchnitt, der viel Landwirth⸗ 
ſchaft betreibende Bezirk Peſen am tieſſten (6,00). 

Forſcht man nach den Gründen für die Konkurſe, ſo 
nder man häufig ſalche, welche dem Schuldner direkt zur 
75 fallen, zum Beiſpiel leichtſinniges oder zu weit ge⸗ 
triebenes Stredityeden und⸗Nehmen, mangelnde Kenntniß des 
Geſchäftes, Trägheit und lüderlicher Lebenswandel. Die erſt⸗ 
genannten Umſtände ſpielen namentlich bei Neugründungen 
don Geſchäſten eine Rolle und treten beſonders ſtark beim 
Jahresbeginn hervor. Zum anderen Theile liegen die den 
Konkurs herbeiſührenden Urſachen aber außerhalb des Willens⸗ 
bereiches des Schuldners. Hierher gehören politiſche Ereig⸗ 
niffe und ähnliche Umſtände, plötzliche Unglücksſälle, Konkurs 
von Geſchäftskunden, Krankheiten und Familienverhältniſſe 
des Schuldners. Indeſſen iſt es oſt ſehr ſchwer, die wirk⸗ 
lichen Urſachen feſtzuſtellen, zumal dieſelben von den Schuldnern 
ſehr häufig verſchwiegen werden. Allerdings ſchreibt das 
deutſche Geſetz ebenſo wie das engliſche dem Konkursver⸗ 
walter vor, die Entſtehung der Zahlungsunfähigkeit des 
Schuldners feſtzuſtellen, allein man iſt bis jetzt nur in Eng⸗ 
land den Urſachen der Konkurſe auch ſtatiſtiſch nähergetreten. 
Im Londoner Bezirke Whitechapel wollen einige Schankwirthe 
ſogar in Folge der bekannten Morde in Konkurs gerathen 
ein. Werden nun auch oft genug falſche Urſachen angegeben, 
\ behält trotzdem eine amtliche Zuſammenſtellung der Ur⸗ 
ſachen ihren Werth. Nur durch eine genügende Statiſtik, 
welche die Vertheilung der Konkurſe auf die einzelnen Ge⸗ 
ſchäftszweige, die vom Schuldner angeführten Gründe und 
Anderes mehr angiebt, kann man die Urſachen des Uebels 
kennen lernen. Um dieſe Grundbedingung einer wirkſamen 
Abhilfe herbeizuführen, iſt eine Erweiterung der Reichs⸗ 
ſtatiſtik dringend erforderlich. 


Anus der Provinz. 


© Thorn, 29. Oktober. Nach der endgiltigen Feſtſtellung 
des Refuitates der letzten Volkszählung hat der Kreis Thorn 
86813 Einwohner. Im Jahre 1885 wurden 89 125 Bewohner 
ermittelt, da der Kreis damals erheblich größer war. Setzt man 
die Bevölkerung der 1887 zur Bildung des Kreiſes Brieſen abge⸗ 
zweigten Ortſchaften Schönſee, Neu⸗Schönſee, Mlewo, Rynsk, 
Elgiszewo pp. ab, fo betrug 1885 die Kreis⸗Bevölkerung 77 774 
Perſonen. Sie hat ſich alſo in den 5 Jahren um 9039 Seelen 
thet 1157 pCt. vermehrt. Nahezu die Hälfte der geſammten 
ſtrelsbeböllerung, nämlich 39 571 Perſonen, entfällt auf den Kom⸗ 
leg Mocker⸗Thorn⸗Podgorz. Unter den 147 Dorfgemeinden des 
reſſes find nur 6, welche mehr als 1000 Einwohner haben, 
nämlich Moder mit 10 064, Gremboczyn mit 1468, Leibitſch mit 
1239, Schönwalde mit 1229, Neu-Grabia mit 1152 und Siemon 
mit 1105 Seelen. 


K Thorn, 29. Ottober. Heute früh zwiſchen 5 und 6 Uhr 
Mt hier der erſte Schnee niedergegangen und zwar in fo großen 
Mengen, daß die Straßen zollhoch bedeckt wurden. Der Sonne 
fonnte der Schnee nicht widerſtehen, jchon um 8 Uhr Morgens 
war er verſchwunden. — Aus Polen treffen täglich große Zufuhren 
on Kartoffeln hier ein, die Preiſe für dieſe Frucht gehen des⸗ 
halb zurück. Auf dem letzten Wochenmarkte waren Kartoffeln, die 
bisher 3,50 Mk. pro Centner koſteten, ſchon mit 2,60 —2,80 Mk. 
erhältlich. Trotzdem verblieb Ueberſtand. — Auf dem Viehmarkt 
waren 274 Schweine zum Verkauf geſtellt. Unter dieſen befanden 
fd, 65 fette. Letztere wurden mit 32—36 ME, magere Schlacht⸗ 
waare mit 30—32 Mk. für 50 Ko. Lebendgewicht bezahlt. Bei 
lebhafter Nachfrage wurde der Markt faſt gänzlich geräumt. — 
Das Waſſer der Weichſel ſteigt jetzt, aber nur langſam; Mangel 
an Kähnen zur Verſchiffung des auf der Ufereiſenbahn eingehenden 
Rohzuckers iſt noch immer vorhanden. 

M Riefenburg, 29. Oktober. Ein entſetzlicher Ung lücks⸗ 
fall ereignete ſich geſtern Abend. Als der nach Roſenberg ab⸗ 
Bee Zug fig in Bewegung ſetzte, wollte der Bahnaſſiſtent 

okelmann, der vorne auf dem Trittbrett des letzten Wagens 
tand, herabſptingen, glitt aus und kam unter die Räder des 
Be Wagens, Er wurde fo unglücklich überfahren, daß ihm 
8 eine Rad über das rechte Knie ging, während das andere 
ee den Backenknochen vollſtändig zermalmte. Trotz der entſetz⸗ 
oe Verwundungen blieb der Unglückliche bei vollem Bewußtſein 
or Aa! daß nach feinen Eltern telegraphirt werden möge. Er 
se: e nac dem Bahnhofsgebäude geſchafft, wo ihm die erſte 
irztliche Behandlung zu theil wurde. Dann wurde der Unglück⸗ 


liche nach dem Kranke i 
batniederticgt rankenhauſe übergeführt, wo er hoffnungslos 


* 


OO Neuenburg, 29. Ottober. Das Geſuch der ſtädtiſchen 
dan en eine Theue ru ngsaulage iſt von dem Magiftrate und 
ee adtverordneten berückſichtigt worden. Den verheiratheten 
üben ſind 40 Mk. und den unverheiratheten 30 Mk. ausgezahlt 
wischen ry Geſtern wurde der Perſonenzug 85 auf der Sirecke 
en askowitz und Warlubien von einem entlaſſenen Erſatz⸗ 

Ken aus Uebermuth zum Stehen gebracht. Nach Feſt⸗ 


Der 


ſtellung des Thäters ſetzte ſich der Zug nach kurzer Unterbrechung 
wieder in Bewegung. 

J Danzig, 29. Oktober. Der ruſſiſche Hofzug ſteht in 
Neufahrwaſſer auf dem hinterſten Geleiſe der Hafeneiſenbahn und 
wird erft heute Abend auf das vorderſte Geleiſe, welches nur 
10 Meter von der neuangelegten Anlegebrücke entfernt iſt, ge⸗ 
fahren werden. Der Zug beſteht aus 12 prachtvoll eingerichteten 
Salon, Schlaf: und Speiſewagen. Am vorderen Ende des Zuges 
befinden ſich drei und am hinteren zwei Diener und ein Heizungs⸗ 
wagen. Die zwölf herrſchaftlichen Wagen ſind mit dem ruſſiſchen 
Wappen geſchmückt. Bekanntlich war dieſer Hofzug Eigenthum 
der früheren franzöſiſchen Kalſerim Eugenie und ijt durch Kauf in 
den Beſis der ruſſiſchen Herrſcherfamilje gelangt. Da die ruſſiſchen 
Bahugeleiſe ſchmäler find, fo kann der Hofzug nur auf außer⸗ 
ruſſiſchen Eiſenbahnen benutzt werden. Der Zug fährt deshalb 
mit den hohen Herrſchaften nur bis zur Grenze. Mit dem Hof⸗ 
zuge iſt auch das ruffifde Zugperſonal eingetroffen, allein dieſes 
wird den Dienſt auf der Fahrt zur Grenze nicht verſehen, ſondern 
durch deutſches Perſonal erſetzt werden. Die Anlegebrücke iſt mit 
Matten belegt, ihre Seiten find mit Tuch und Sammet aus⸗ 
geſchlagen. Am Ausgange find Maſten mit Guirlanden aufgeſtellt 
und mit Flaggen in ruſſiſchen und deutſchen Farben verſehen. 
Ferner find an beiden Seiten der Brücke Pfähle eingerammt, 
hinter welchen Prähme zur Aufnahme des Gepäcks liegen. An 
dem Hafenufer find Tannenbäumchen angebracht und die an der 
Hafenbahn liegenden Holzſtöße ſind mit Tannengrün bedeckt. Der 
Anlegeplatz iſt bereits durch Zäune geſperrt, ſchon heute Abend 
find 18 Schutzleute daſelbſt eingetroffen, um den Hofzug zu be⸗ 
wachen. Am Morgen werden die Ein⸗ und Ausgänge des Anlege⸗ 
platzes mit Militär beſetzt werden, das ſchonungslos jedes An⸗ 
nähern einer Perſon zurückweiſen ſoll. Der Platz vor der Anlege⸗ 
brücke bis zum Zuge iſt mit Kies aufgeſchüttet. Die Dampfyacht 
„Polarſtern“ und deren Begleitſchiffe werden gegen 7 Uhr Morgens 
erwartet. Nach kurzem Aufenthalte der hohen Herrſchaften wird 
dann die Abfahrt des Zuges ſtattfinden. : 


1 Elbing, 29. Oktober. Morgen um die Mittagszeit wird 
der Hofzug des Zaren unſeren Bahnhof paſſiren. Zur Ver⸗ 
ſtärkung der polizeilichen Maßregeln traf heute eine Abtheilung 
Militär aus der Danziger Garniſon hier ein. — An der heute 
beendeten Deich ſchau im Elbinger Deichverbande nahm als 
Vertreter des Regierungspräſidenten Herr Regierungsrath Müller 
aus Danzig theil Die Schau erſtreckte ſich auf die Nogat, den 
Elbing und die Thiene. Die Nogatdämme find in dieſem Jahr 
vom Galgenberg bei Marienburg bis Sommerort ausgebaut 
worden. Die Arbeiten ſollen im nächſten Jahre bis über die 
Kraffohlſchleuſe hinaus fortgeführt werden. Die fog. Mühlen⸗ 
fampe vor dem großen Marienburger Ueberfall ijt abgetragen 
worden. Die Grundbetten des Wolfsdorfſchen, Zeyerſchen, Ueber⸗ 
eichiſchen Ueberfalls ſind nicht wie ſonſt mit Strauch ausgelegt 
worden, ſondern haben eine feſte Raſennarbe erhalten, weil die 
Strauchanlagen von dem diesjährigen Frühjahrswaſſer fortge⸗ 
riſſen wurden. An der Thiene wird gegenwärtig eine Schleuſe 
bei Thörichthof erbaut. Das Bett der Thiene iſt bis zur Schiffs⸗ 
brücke hinter Rückfort ſchiffbar gemacht. 

Auf eine Dankadreſſe, welche der hieſige Deichverband dem 
Dezernenten für das Deichweſen im Miniſterium, Herrn Wirkl. 
Geh. Oberregierungsrath Dannemann, überreichte, hat dieſer 
dem Deichverbande ſeine Photographie in großer Prachtaus⸗ 
führung gewidmet. — Heute liegt hier der erſte Schnee. Den 
Tag über herrſchte ein rauher Nordoſt. Abends hatten wir 3 bis 
4 Grad Kälte. 

Der Kreis Elbing enthält zur Zeit 2936 Grundſtücke, 
unter denen fic) 1574 ländliche Beſitzungen, 1350 geſpannfähige 
Nahrungen und 2 Rittergüter befinden. Dieſe Grundſtücke nehmen 
insgeſammt eine Fläche von 244456 Morgen ein, und zwar ent⸗ 
fallen hiervon auf die zu Dörfern gehörigen Grundſtücke 162 649 
Morgen, während die ſelbſtändigen Güter 61807 Morgen um- 
faſſen. 36 Güter find bis 500, zehn 500 —1000, acht 1000-2000 
Morgen groß. Das größte Gut umfaßt 7000 Morgen. Die 
Beſitzungen, deren Veräußerung zwar nicht verboten, aber ge⸗ 
ſetzlich erſchwert iſt, als Königliche Domänen und Forſten, Lehen 
und Fideikommißgüter, ſtädtiſches und ländliches Kommunalbeſitz⸗ 
thum, Eigenthum der Kirchen, Pfarren, Schulen, Stiftungen um⸗ 
faſſen 36 574,63 Morgen, woran der Staat mit 32 234,33 Morgen 
betheiligt ijt. Die Wege, Eiſenbahnen, Begräbnißpläge u. ſ. w. 
umfaſſen etwa 6000 Morgen. Die Bäche, Flüſſe und Seen mit 
dem zum Elk inger Kreiſe gehörigen Theile des Friſchen Haffs 
65967,85 Morgen. In der Niederung gehört das meiſte 
Land zur zweiten und dritten, auf der Höhe zur fünften und 
ſechſten Klaſſe. Hinſichtlich der Höhe des Reinertrages nimmt der 
Kreis Elbing die 106. Stelle im Staate und die dritte in der 
Provinz ein. Es gehen ihm voraus die Kreiſe Marienburg und 
Danzig. 

y Goldap, 29. Oktober. Die Frau des Beſitzers Feuer- 
ſenger in Waskallen wollte eine auf dem Felde befindliche Kuh 
weiterpfählen und erhielt von dem bösartigen Thier mit dem 
Hoin einen Stich ins Auge, fo daß es vollſtändig ausgeſtochen 
wurde. Ob es dem Arzte gelingen wird, die Sehkraft des anderen 
Auges, welches durch den Stoß ſehr in Mitleidenſchaft gezogen 
iſt, zu erhalten, bleibt abzuwarten. 

ei Pillau, 29. Oktober. Eingekommen iſt das auf der 
Schichau'ſchen Werft in Elbing für de Oeſterreichiſche Marine 
erbaute Ciſternenſchiff „Najade.“ Daſſelbe machte mit Schichau⸗ 
ſcher Schiffsbeſetzung und mit der aus öſterreichiſchen Marine⸗ 
offizieren beſtehenden Abnahme⸗Commiſſlon eine Probefahrt auf 
See. Das Schiff wird hier längere Zeit verbleiben. 

Aus Oſtpreuſten, 29. Oktober. Aus dem Jahresbericht 
der Gewerbekammer für Oſtpreußen entnehmen wir, daß 
in den Jahren 1885/1889 aus dem Kreiſe Heiligenbeil 61 ländliche Wrz 
beiter bezw. ſelbſtſtändige Arbeiterinnen mit 136 Familienmitgliedern 
darunter 125 arbeitsfähigen Perſonen, abgezogen ſind und 54 
Wohnungen leer geſtanden haben. Aus der Provinz überhaupt 
ſind in dem Zeitraum 36 375 arbeitsfähige Perſonen abgezogen 
und ſtehen 6000 Arbeiterwohnungen, welche früher bewohnt waren, 
leer. Im Kreiſe waren für 1890/91 66 Handwerker mit 683 M. 
zur Gewerbeſteuer veranlagt. Die Geſellenlöhne mit freier 
Station haben ſich von 3—6 Mk. auf 3—7 Mk. erhöht, ohne 
freie Station betragen fle im Durchſchnitt 10—13 Me, 


Verſchiedenes. 


— [Bon der Unendlichkeit des Weltraums! verſucht 
der Aſtronom Flammarion in der Zeitſchrift „L'Aſtronomie“ den 
Leſern eine Vorſtellung zu geben: „Machen wir einen Verſuch zur 
Ergründung der Tiefe des Weltraumes ſchreibt er — Wir fliegen 
von der Erde aus in gerader Linie noch irgend einem Punkte des 
Himmels mit der Geſchwindigkeit des Lichts, d. h. 300000 Kilo⸗ 
meier in der Sekunde! Der Flug dauert 3½ Jahre, ehe wir die 
nächſte Sonne erreichen. Doch machen wir hier nicht Halt. Wir 
eilen weiter und fliegen 10, 20, 100, 1000 Jahre mit gleicher Ge⸗ 
ſchwindigkeit an zahlreichen wärmeſpendenden Sonnen, an unzäh⸗ 
ligen Planetgruppen vorbei. Wir fliegen immer weiter noch 
fernere 1000 Jahre; wir raſen durch Sternenhaufen, ſchimmernde 
Nebelſterne, durch die Milchſtraße, hindurch, welche ſich in unge⸗ 
zählte Welten auflöſt; wir wohnen dem Entſtehen und Vergehen 
zahlloſer Welten bei; es regnet um uns Sterne. Wir raſten aber 
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nicht und fliegen immer weiter, 10000, 100000 Jahre, in gerader 
Linie, mit unverminderter Geſchwindigkeit, vielleicht eine Million 
Jahre. Wir wähnen endlich, an's Biel gelangt gu fein. Doch 
nein. Es thun fic) immer weitere unendliche Raume vor uns 
auf, es funkeln immer neue Sonnen. Eine zwette Million Jahre, 
neue Entdeckungen, neue Welten! kein Ende, kein ſchloſſener 
— kein Gewölbe, kein Himmel, der uns alt gebietet! 
mmer der Weltraum, immer die Leere? Wo ſind wird Welchen 
Weg haben wir zurückgelegt? Wir ſind ans Ziel gelangt, wo 7 
An die Vorhalle der Unendlichkeit! Thatſächlich ſind wir um keinen 
Schritt weiter gekommen. Wir befinden uns der Grenze nicht 
näher, als hätten wir ſtillgeſtanden; wir könnten dle gleiche Reiſe 
von unſerem Standpunkte aus wieder antreten, ungezählte Jahr⸗ 
hunderte von hier aus wieder ohne Raſt weiter eilen; wir könnten 
nach irgend einem Punkte des Weltraumes fliegen. Und hielten 
wir endlich nach Jahrtauſenden des ſchwindelerregenden Laufes 
inne, ſo würden wir gewahr werden, daß wir mit unſerem Flug 
auch nicht den winzigſten Theil des Weltraumes durchmeſſen 
eg und daß wir um keinen Schritt weiter gekommen find. 
leberall Mittelpunkte, nirgends eine Begrenzung. In dleſer Un⸗ 
endlichkeit bilden die Sonnengruppen, welche das für uns fihtbare 
Weltall ausmachen, gleichſam nur eine Juſel in der großen Inſel⸗ 
welt? in der Ewigkeit der Dauer ift das Leben unferer fo ſtolzen 
Menſchheit mit ihrer religiöſen und politiſchen Geſchlchte, das 
Leben unſerer Planeten nur der Traum eines Augenblicks!“ 

— Ein ſchreckliches Ende] nahm am Dienstag ein im 
arabiſchen Viertel der Stadt Tunis veranſtaltetes Hochzeltsfeſt. 
Eine große Mauer, die über einer Minenanlage aufgeführt war. 
ſtürzte vom Regen unterwaſchen ein und brachte zwei Häuſer zum 
Einſturz. An 30 Perſonen wurden erſchlagen; 18 Leichen find 
bereits zu Tage gefördert worden. 


— [Ein 2 gener Eichwald wurde bei der 
Trockenlegung eines Moores im ſchwediſchen Kirchſpiel Paſſunde 
entdeckt. Ungefähr einen Hektar bedeckt der Wald, Dicht unter 
der Oberfläche lagen die Stämme, bis 18 Meter lang, nahe an 
einander geſchichtet. Das Holz war vorzüglich erhalten, nur die 
Farbe hatte ſich verändert, es war ein dunkles Blauſchwarz. 


_ — [Ein unſchädliches Schmerzſtillungs mitte l. Bet 
ſeinen Verſuchen, die untere Grenze zu finden, we Cocain in vers 
dünnter Löſung als ſchmerzſtillendes Mittel noch fo weit wirkſam 
iit, um Heine chirurgiſche Eingriffe ſchmerzlos zu geſtatten, machte 
Dr. C. L. Schleich in Berlin die merkwürdige Eutdeckun daß 
auch einfaches Waſſer, unter die Haut geſpritzt, die Schmerz⸗ 
empfindung im Bereiche der danach entjtehenden, emem Mücken⸗ 
ſtich ähnlichen Schwellung nach kurzer Zeit und für mehrere 
Minuten vollſtändig aufhebt, fo daß Einſchnitte in die Haut ohne 
die geringſte Schmerzempfiudung gemacht werden konnten. Wie 
weit dieſe eigenthümliche Thatſache Bedeutung erlaugen wird, iſt 
zur Zeit noch nicht zu überſehen, jedenfalls würde dieſes Ver⸗ 
fahren wegen feiner Unſchädlichkeit gegenüber allen anderen große 
Vortheile haben. 


— [Thürklinken und Fenſterriegel aus Celluloſe 
ſtellt eine Fabrik zu Pyritz in Pommern her; fle find fo feſt und 
fo hart, daß fie dem Druck der ſchärfſten Meſſerſchneide wider⸗ 
ſtehen. Eine Thürtlinke aus Celluloſe kann auf Schönheit und 
Glanz mit jeder Hornklinke wetteifern und ijt überdies noch 50 pt. 
billiger. Das Material iſt faſt unverwüſtlich und läßt ſich daher 
zur Herſtellung von Iſolatoren, welche der Feuchtigkeit in hohem 
Grade ausgeſetzt find, vortheilhaft verwenden. Ebenſo werden 
aus Celluloſe Knöpfe, Broſchen, Meſſer⸗, Stock- und Schirmgriffe 
hergeſtellt, die ganz ſo aus ehen, wie die aus dem gebrüuchlichen 
Material hergeſtellten Sachen. 


—— 
Vom Büchertiſch. 


— Von Hauff’s Werken in der illuſtrirten Prachtausgabe, 
welche die deutiche Verlagsanſtalt in Stultgart neu auflegt, liegen 
uns die Hefte 10 — 14 vor. Anſchließend an die im gteichen Verlag 
bereits erſchienenen Prachtausgaben Shakeſpeare's, Schlller's und 
Goethe's hat auch hier die Mitwirkung einer Reihe namhafteſter 
Künſtler dazu beigetragen, im Verein mit tadelloſem Buchdruck ein 
Prachtwerk zu ſchaffen, das des unvergeſſenen Lieblings der Nation 
würdig und doch überaus billig tft (Preis pre Lieferung nur 50 
Pfennig), damit dasſelbe zum Gemeingut nicht nur der beſitzenden, 
ſondern auch der minder bemittelten Klaſſe werden kann. 


...... ——u'.————— 
Zur Juvaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 


„R. D. Einer beſonderen Beſcheinigung über die zurückgelegte 
Militär⸗Dienſtzeit bedarf es nicht, da nach den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen die Vorlegung der Militärpapiere als Nachweis über 
die geleiſtete Dienſtzeit gilt. 


...... ...... 
Briefkaſten. 


M. M. B. Die Verjährung eines verzinslichen Darlehus 
beginnt mit dem Tage, an welchem zuerſt die ſchuldige Zinszah⸗ 
lung unterblieben iſt und iſt vollendet nach 30 Jahren unter Hin⸗ 
zurechnung der bedungenen oder geſetzlichen (3 Monate reſp. 6 
Wochen) Kündigung $f rift. Ihr früherer Gläubiger kann alſo 
auf Grund des Schuldſcheines Klage erheben und Ste mitfjen den 
Beweis führen, daß und wie die Schuld getilgt fet (urch An⸗ 
rechnung auf den Grundſtückspreis). Wenn Sie diefen Beweis 
führen können, fo ijt es gerathen, jet auf Rückgabe des Schuld⸗ 
ſcheines zu klagen, damit Ihnen die etwaigen Beweismittel für 
die Tilgung nicht verloren gehen. Ob öffentliche Mahnung 
wegen Schuld ſtrafbare Beleidigung iſt, läßt fig nur nach den 
begleitenden Umſtänden beurtheilen. 

15j. A. Ungerechtfertiger und unredlicher Beſitz ſchließt von 
der Erſitzung aus. Es iſt vollſtändiger und redlicher Beli auf 
Grund eines an ſich zur Erlangung des Eigenthums geeigneten 
Titels nothwendig, wenn durch deſſen ruhige und ungeftärte Forte 
ſetzung durch volle zehn Jahre das Eigenthum erworben werden 
ſoll. Um die Ueberſchreitung der Grenzen eines Rechts oder einer 
Sache zu erſitzen, welche durch Vertrag genau und klar beſtimmt 
worden, wie dies hier der Fall iſt, ſind 50 Jahre erforderlich. 

P. S. in U. Nach Ihrer Darſtellung des Sachverhaltes ifi 

die Kündigung des Pachtkontraktes nicht berechtigt. Ob der Pächter 
das Schantgewerbe ſelbſt ausübt oder in feiner Abweſenheit für 
feine Rechnung durch ſeine Ehefrau ausüben läßt, seht, wenn, 
wie hier, die Behörde es genehmigt und der Vertrag nicht ein 
anderes ergiebt, den Verpächter gar nichts an. 

N. in L. Ein allgemeines Verbot, Waffen zu tragen, glebt es 
nicht. § 367 Nr. 9 Str. G.⸗B. verbietet nur das Fellbielen oder Mit 
ſichführen, von Waffen, welche in Stöcken, Röhren uſw. ver borge 
find. Ferner darf Niemand in einer Verſammlung bewaffnet 
erſcheinen mit Ausnahme der Polizeibeamten. Anerwachſenen Per. 
fonen und wenn ſonſt die Sicherheit des Publikums es erfordert, 
kann im einzelnen Falle die Polizei das Waffentragen verbieten. 


Landwirthſchaftliches. 


Herrn F. in W. Sie fragen: Mir find erhebliche Stellen 
ſchöner Roggenioat durch Wurmfraß vernichtet worden, kann mir 
gegen dieſe Kalamität ein Mittel angegeben werden 


Antwort. Aus der Frage iſt nicht erſichtlich, durch welchen 
Murm die Roggenſaat beſchädigt wurde und kann es ſich hier 
hauptſächlich um zwei Feinde derſelben handeln: 

1) Den Drahtwurm, agriotis segetis, deſſen lange, wurm⸗ 
förmige, gelbbraune, mit ſechs kurzen Beinchen verſehene Larve 
den bekannten Mehlwürmern ähulich iſt und 2) die Heſſenfliege, 
cecidenyia destructor, deren gelblich⸗weiße Larve eine Länge von 
nur drei Millimeter beſitzt. Dieſe freſſen ſich meiſt in das Herz 
des Roggens ein und wird man ſie wegen ihrer Kleinheit wohl 
nie finden; hat man einen Wurm geſehen, fo war es der Drage: 
wurm. 

Ein Mittel, dieſe genannten Thiere auf dem Felde ſicher zu 
vertilgen, giebt es leider nicht. 

Der Drahtwurm liebt keinen loſen Acker, man muß alſo ein 
Feld, auf welchem man ihn beobachtet hat, ſtets nur einfurchig 
beſtellen. Auch Düngung mit Chiliſalpeter ſchadet ihm. War 
die Saat von dieſem abgefreſſen, ſo ſäe man erſt Ende Oktober 
zum zweiten Male und hat dann nicht erneuten Schaden zu 
fürchten. 

Die Heſſenfliege ſchwärmt und vermehrt ſich zweimal im 
Sade, hat aber jetzt eine fo beſchränkte Entwicklungszeit, daß die 

aden nur von Anfang Auguſt bis Mitte September jungen 
Santen gefährlich werden können. 

Die Saat eines von cecidonyia vernichteten Feldes wiederhole 
mau baldmöglichſt, damit ihr nicht etwa im Frühjahr neue Ge⸗ 
fahr drohe. 

Sollten etwa Schnecken, die man ja leicht erkennen wird, 
den Roggen abgefreſſen haben, ſo ſtreue man in der Zeit, wenn 
dieſe ihre Schlupfwinkel verlaſſen haben (zwiſchen 3 Uhr früh und 
9 Uhr Vormittags, am beſten an einem nebligen Tag) friſch ge⸗ 
braunten, zu feinem Pulver zerfallenen, aber noch ätzend wirkenden 
Kalk über das Feld. Dadurch werden die nackten, ſehr empfind⸗ 
lichen Schnecken getödtet und um ſich derſelben ſicher zu ent⸗ 
alen thut man gut, dieſe Operation mehrere Male zu wieder⸗ 

olen. 

Im vorliegenden Falle wird es zu einer Neubeſtellung wohl 
überhaupt ſchon zu ſpät ſein und muß man ſich darauf beſchränken, 
probe, kahl gefreſſene Stücke umzupflügen, um fie im Frühjahr 

aldmöglichſt mit Hafer beſäen zu können. Sit die Saat aber 
blog ſchwach und fleckig geworden, fo gebe man ihr im erſten 
Frühjahr pr. Morgen 20—30 Pfd. Chili auf den Kopf und wird 
die Pflanzen dadurch ſo kräftigen, daß ſie dann im Stande ſind, 
manchen Schaden völlig zu verwinden. 
SS — a FE Te ¶ů — EE AS 
Wetter -Ansfichten (Nachdr. verb) 
auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 
81. Oktbr. Meift trübe, Regen, milde, ſtrichweiſe naßkalt. Schwacher 
Wind. 
1. November. Heiter, wolkig, milde. 
2. November. Veränderlich, milde, früh vielfach Nebel, ſpäter leb⸗ 
haft. Nachts ſtrichweiſe Reif. 
Früh Nebel, dann wolkig, 
ſchläge, friſch und lebhaft. 
— . EEE 
Berliner Cours⸗Bericht vom 29. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,40 bz. G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3¼ % 97,50 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleige 4% 105,25 G. Preußiſche Conſ.⸗Anl. 
8¼% 97,60 B. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,60 63. Staats⸗Schuldſcheine 3% 99,90 bz. G. 
Oſtpreußiſche Provinz.⸗Oblig. 3½% 92,75 G. Oſtpreuzziſche 
Pfandbriefe 3½% 94,20 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½ % 
95,00 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,75 G. Weſtpreuß. 
Ritterſchaft I. B. 31% 94,10 G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft II. 


8. November. abwechſelnd. Nieder⸗ 


31% 94,10 G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,10 G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4% 101,70 B. Preußſſche Prämien⸗ 
Anleihe 3¼⁰0% 155,75 bz. Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 4% 
100,00 B. Danziger Pbpothekenr Pfandbrieſe 31/.9/9 —.—. 


Berliner Produkteumarkt vom 29. Oktober. 

Weizen loco 223—236 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
gelber 229 Mk. ab Boden bez., Oktober 228—227—232½—230½ 
bis 230%, Mk. bez., Oktober⸗November 228—227—232½—230½ 
bis 2303/, Mk. bez., November⸗Dezember 228—227—232½ bis 
2303/, Mk. bez., Dezember⸗Januar 229½—228¼ö—234½— 232 
Mk. bez., April⸗Mai 230 —229¼½ —234½— 2321 Mk. bez. 

Roggen loco 225—244 Mk. nach Qualität gefordert, 
guter inl. 237—238 Mk. ab Bahn bez., Okt. 243½—241¼¾ö—244 
bis 2433/, Mk. bez., Oktober ⸗Novbr. 240½—239½—242—241½ 
Mk. bez., Novbr.⸗Dezember 238½—237½—240—239½ Mk. bez., 
April⸗Mai 2321/-—23 1*/,—2331/,—233/, Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160—210 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 167—185 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ger 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 168—172 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 200—235 Mk. per 1000 Kilo, Futter 
waare 184—197 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 67,5 Mk. bez. 


Berlin, 29. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 71 bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,4 bez., 
per Oktober 50,7—50,5—50,9 bez., Oktober⸗November 50,6— 50,3 
bis 50,8 bez., November⸗Dezember 50,6 —50,3—50,8 bez., Dezbr.⸗ 
Januar 50,7 —50,1 bez., April⸗Mai 1892 52,2—51,9—52,3—52,2 
bez., Mai⸗Juni — bez., Juni⸗Juli 52,7—52,4—52,8 bez. Ge⸗ 
kündigt 360 000 Liter. Preis 50,50 Mark. 


Amtlicher Marktbericht der ſtädtiſchen Markthallen⸗Direktlon 
über den Großhandel in der Zentral⸗Markthalle. 
Berlin, den 29. Oktober 1891. 

Fleiſch. Rindfleiſch 35—62, Kalbfleiſch 45— 70, Hammel⸗ 
fleiſch 35—55, Schweinefleiſch 46—54 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 75 —110, Speck 68 —72 Pfg. per Pfund. 

Geflügel, leb. Gänſe —, Enten 0,80 — 1,50, Puten 
—, Hühner 0,50— 1,45, Tauben 0,35—0,40 Mk. p. Std. 

Geflügel, geſchl. Gänſe 40—58 Pf. p. Pfd., Enten 1,10 
bis 1,35, Hühner 0,40—1,36, Tauben 25—45 Pfg. per Stück. 

Fiſche. Lebende Fiſche. Hechte 30—54, Zander 64, Barſche 
40, Karpfen 66—80, Schleie 83, Bleie 42—58, bunte Fiſche 
ge 2c, mattleb. 28-—48, Aale 66—88, Wels 35 Mark per 
50 Kilo. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 80, Lachsforellen 91—140, 
Hechte 26—45, Zander 45—50, Barſche 27, Schleie 45, Bleie 
28, Plötze 12—23, Aale 46—68 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 1,40— 1,50, Aale 40—100, 
Stör — Mk. per 50 Kilo, Flundern 0,50 — 2,50 Mk. p. Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,50 —3,10 Mk. 

Käſe. Schweizer Kafe (Weſtpr.) 45—75, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Butter. Oſt⸗ und Weſtpreußiſche Ia 118—122, IIa 110—115, 
Schleſiſche, Pommerſche und Poſenſche Ia 117—120, Ia 110—115, 
geringere Hofbutter 82—98, Landbutter 70—90 Pfg. p. Pfd. 

Gemüſe. Kartoffeln, Roſen⸗ per 50 Kilogr. —,—, weiße 
eng 2,50 — 3,00, Daber'ſche 3,25— 3,50 Mk., Zwiebeln 4,50 Mk. 
per Ctr. 

Stettin, 29. Oktober. Getreidemarkt. 

Weizen unv., loco 215—225, per Oktober 228,50, per 
Oktober⸗Novbr. 227,50 Mk. — Roggen feſt, loco 215—234, 
per Oktober 244,00, per Oktober⸗November 239,00 Mt, — Pomm. 
Hafer loco neuer 163 — 170 Mt. 


J volljtdndig erlangt habe, bin ich Ihnen meinen größten Dank 


Poſen, 29. Oktober. a gets ang eM Loco 
(50er) 69,60, do. loco ohne Faß (Ter) 50,1 . Höher. 


Königsberger Coursber. vom 29. Oktober. (Franz Die, B. 0 
B Beth" Gea) 


ohne Faß 


pothehen-Cerfificate und Prior-Osligationen, 3. rte 

Naofgefenbr. d. Genoff. Grundcreottbhant f Preußen & $ 98, 150 97,50 bez. 
rior.⸗Obligationen d. Brauerei Bergſchlößchen on ——| |" 
önigsmühler . . 6 - . . Hype Mutheilf 4½12,.— _ — 
Finnauer do. 4 108... —— — 
ngliſch⸗Brunner Braueret . do, r 
Waldſchlößchen⸗Braueret Allenſtein do. #4,} 101,50) —__| = 
Brauerei Rastenburg do. 4/5} 101,50] —,_| 7 
do. Pouart hh do. 4 1103.— — — 
do. Schönduſch, rückz. 108, do. 21 102,50 | 101,0 —— 
do. do. neue do. 5 — alt 
do. Wiabold, rüdz. 105, do. 4 110,—| — | — 
Antheilſch. d. Königsb. Walzmühle rückz. 105, 4½ J 100,.— —— IT 
Hyp.⸗Antheilſch. d. Königsb. Maſch.⸗Fabr., rückz. 106, 5 104.— 103,.— —.— 
Actien. 5 Div. 17 

Königsberger Hartungſche Zeitungs⸗Actlen 102.— — _ 
Oſtpreußiſche Zeitungs⸗ Aktien 1 . 
Inſterburger Spinnerei⸗Actien, abgeft. fco, Zinſen 2 Siete 
Genoff Grundcreditbank f. d. Prov. Preußen Act. 9 = =) 128,— . — 
Vinnauer Mühlen⸗Actieie nn — | 52,.— 50.— —— 
Brauerei Bergſchlößchen⸗Actien 25 —.— 300— —— 
do. Ponarth S alse 8 I —.— — — 

do. Tilfit ee | 


bo. a 
do. Schönbuſch do. . 


Pfarrer, Lehrer, Gutsbeſ., Beamte zc. rauchen feit Jahren Holl. Tab 
v. B. Becker in Seefen d. P. 10 Pd. fo. S Ve. mit tetögleic. Behar 


Der Untergang zahlloſer Meunſchen 


wird durch eine einzige ſchleichende Krankheit herbeigeſührt. 
Wie die Fäulniß den kräftigſten Baum fällt, der Rog 
Stahl und Eiſen zerſtört, ſo richtet dieſe Krankheit die 
kräftigſte Conſtitution zu Grunde. Es iſt Nervenzerrüttung 
mit ihren ewig wechſelnden Symptomen, welche fo viel! 
Menſchen befallen hat. Mit leichten Symptomen ſchleich 
ſich das Uebel in die Conſtitution und endet häufig mit 
Melancholie, Tiefſinn, Blödſinn, Wahnſinn und treibt zun 
Selbſtmord. Als zuverläſſiges Mittel bei allen heilbaren 
Stadien nervöſer Zerrüttung beweiſt ſich, wie nachſtehenden 
Zeugniß beweiſt, die Sanjana-Heilmethode, Herr Herman 
Barth zu Herold (Annaberger Str. 4 b) b. Thum in Sachsen 
der ſich das Leiden durch Ueberanſtrengung im Berufe yy 


gezogen hatte, ſchreibt: 
An die Ganjana-Company zu Egham (England): Nachden 
ich nun nach Gebrauch Ihrer Heilmethode meine Geſundheit wieder 


ſchuldig. Ich hätte nie geglaubt, daß bei meiner langjährigen 
Krankheit noch irgend welche Hilfe zu finden ſei und hat mich doch 
Ihre vorzügliche Heilmethode Gott fei Dank hergeſtellt. Ich werde 
daher die Sanjana⸗Company allen Leidenden beſtens empfehlen 
und zeichne mit Hochachtung 
am 25. Juni 1890. Hermann Barth. 

Die Sanjana « Heilmethode beweiſt ſich von 
zuverläſſigem Erfolge bei allen heilbaren Nerven, 
Lungen: und Rückenmarksleiden. Man bezieht 
dieſes berühmte Heilverfahren jederzeit gänzlich 
koſtenfrei durch den Sekretär der Sanja 
Company, Herrn Hermann Dege zu Leipzig. 


Es werden predigen: 

In der evangel. Kirche. Sonntag, 
den 1. Novemoer, (23. n. Trinitat.), 
Reformationsfeit, 10 Uhr: H.. Pfr. 
Erdmann 4 Uhr: Hr. Pfr. Ebel. 

Donnerstag, den 5. November, 8 Uhr 
früh: Monatskommunion Herr Pfr, 
Erdmann. 

Mo tag, den 2 November: Sitzung des 
Gemeindekirchenraths. 

Evangeliſche Garniſonkirche. Sonn⸗ 
tag, d. 1. Novor., 10 Ubr: Gottes- 
dienſt Herr Diviſtonspfr. Dr. Brandt. 

Feſtung Graudenz. Sonntag, den 1. 
November, 11 ¼ Uhr: Gottesdienſt für 
Familien der Feſtung Hr. Diviftons- 
pfarrer Dr. Brandt. 

Kirchſpiel Radomno. Sonntag, den 
1. Novbr. Radomno, 10 Uhr Vorm., 
Reformationsfeſt Nachmitt. 3 Uhr 
dafelpft Kindergottesdienſt. — Sonn: 
tag, den 8. Novbr., Renhof, Vorm. 
10 Uhr, Gottesdienſt. Herr Paftor 
Vierhuff. 

Nitzwalde. Sonntag, den 1. Novbr., 
Neformationsfeſt, 10 Uhr Vormittags, 
Hr. Pred. Diehl. 

Burg Belchan. Sonntag, den 1. No⸗ 
vember, Reformations eft, Nachmittags 
3 Uhr, Hr. Pred. Diehl. 

Villiſaßft. Reformationsfeſt, 10 Uhr 
Vorm., Andacht mit heil. Abendmahl, 
Nachm. ½3 Uhr, Bibellehre: Herr 


ſelben werden erſucht, 


bei dem Verein babe. 


(626) 


Die Wühler 


Kredit-Verein Freystadt Westpr. 


eingetragene Genoſſenſchaft 
mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

Es find noch circa 100 (Hundert) 
ſäumige Mitglieder des Vereins, die 
ihre alten Guthabenbücher (Statut) gegen 
neue nicht umgetauſcht haben. 
2 den Umtauſch 
ſpäteſteus bis 1. Dezember d. Is. 
zu bewirken, um feſtſtellen zu können, 
wie viel Einlage 5 zwangsweiſe meiſtbietend gegen gleich 
; er (tigtteder, welche baare Bezahl steigern. 
dieſen Ternun nicht einhalten, haben zu . 
2 daß Ne dae aus⸗ 
geſchloſſen, eventuell ihr Guthaben als Gerichtsvollzieher kr. A. i umark. 
nicht berückſichtigt angeſehen werden wird. in a a MI a at 

Freyſtadt Wpr., 29. Oktober 1891. 
Der Vorstand. 


Bischofswerder 


Kirchenwahl 


am Sonntag, den 1. November er. 


werden 
gebeten, ſtatt Kantor Münchow 


Dr. Holder -Egger 


Bekaunkmachung. 
Montag, den 2. Novbr. cr., 


Vormittags 11 Uhr, 


Roguſch'ſchen Gaſthauſe 
1 Repoſitorium, 6 Ankerge⸗ 
binde, 1 Meſſingkrahn, 1 Wag⸗ 
ſchale u. mehrere leere Flaſchen 
u. Gläſer verſchiedener Sorten 


Die⸗ 


Neumark, den 29. Oktober 1891. 
Preuss, 


Einen noch brauchbaren 4 


Sandſtein 
von über 8“ Dicke ſucht zu kaufen 
Laabs, Müblenbeſ., Seemen bei 

N | Gilaenbura Oſtvr. (523 
2 Ein ſehr autes 

Violoncell PZ 
wird zu kaufen geſucht. Off. mit Preis⸗ 
angabe u. Nr. 542 d. d. Exp. d. Gef. erb. 

Zwei bis drei Fuhren 
= 


Torfgrus 


werde ich 


% 


hiermit 


Parzellirungs⸗Anzeige. 


Die dem Herrn Gutsbeſitzer Friede⸗ 
mann in Jungen gehörige Beſitzung, 
hart an der Chauſſee, ½ Meile von 
werde ich in Chrosle bei Neuhof im Schwetz belegen, beſtehend aus ca. 300 
Morgen, nahezu alles Weizenboden, mit 
Wohn⸗ und Wirthſchaftsgebäuden, ſehr 
gutem todten und lebenden Inventar und 
der ganzen Erute, ſoll im Ganzen 
oder in Parzellen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
ſchaft 27000 Mark, 
Uebereinkunft. ! 
können 100 Morgen, auch mehr, je nach 
Belieben der Käufer verbleiben. 


Dienstag, den 10. Hovbr. d. 3s., 


von Vormittags 10 Uhr ab, 

im Gaſthauſe des Herrn 

Finger in Jungen zur näheren Be⸗ 

ſprechung anweſend fein. 
Neuenburg Wpr., 3 Oktober 1891. 


Zwei militärfr., ſtattliche 
* — 0 * d 
eitpferde 
Füchſe, 5 Z. gr., ſofort zu verkaufen. 
Thorn, Mellinſtraße 92. 


Zur Zucht 


6 e 

2 Ponnies 
mit Wagen und Geſchirr hat billig n 
verkaufen. (473) 
Major Jumvpertz, Allenſtein. 
Verkaufe weil übrig, 6 jährige, 1chlem 
freie braune (686 


Juckerſtut 


1,59 m groß, für 360 Mk. 
Weisser mel, Wilhelmsdanl 
Kr. Strasburg Wor. 
In Oſtaszewo bei Thorn ſſehe 
5 bis 8 Monate alte 


= Cher 3 


weiße engliſche Race, zum Verkauf. 
Ein Grundſtück 

mit gangbarer Bäckerei, am Markte gu 
legen, iſt Familienverhältuiſſe halbe 
unter günſtigen Bedingungen und Un 
zahlungen ſofort zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Nuß 
ſchrift Nr. 654 durch die Expedition 
des Gefelligen erbeten. 


Mein Meühlengi 


Lande 
Anzahlung nach 
Beim Hauptgrundſtück 


(609) 


Facoby 
(410) 


Schröder, Major. 


Paſtor Geſchke. 

Polu. Wangeran. Sonntag, den 1. 
Novbr., Reformationsfeſt, 10 Uhr, Hr. 
Pred. Gehrt. 

In der Baptiſtenkapelle. Sonntag, 
den 1. Movbr., Vorm. 10 Uhr und 
Nachm. 4 Uhr Predigt, dann bibliſche 
Taufe und Abendmahlsfeier: Herr 
Prediger Ziehl. Nachmittags 2 Uhr 
Sonntagsſchule. Der Zutritt iſt J der⸗ 
mann geſtattet. (707) 


Bekanntmachung. 


Mittwoch, den 4. November er., 
Nachmittags 5 Uhr: (244) 


Ordentliche General- Versammlung 


in Straszkiewiez’ Hotel hierſelbſt. 


Tagesordnung. 

1. Geſchafts bericht pro 3. Quartal. 
2. Ausſchluß von Mitgliedern. 

Rehden, den 31. Oktober 1891. 

Vorschuss-Verein zu Rehden 
Eingetragene Genoſſenſchaft 

mit unbeſchränkter Haftpflicht. 

Tiahrt. Kulersky. Schwalm. 


Adamsdorf. 


Zu dein am Sonntag, den 1. No⸗ 
vember bei mir ſtattfindenden 


Einzugs ball 
erlaube mir ganz ergebenſt einzuladen. 
Hermann Block. 


Tusch: zustusaen. 


in freiwilliger 


zu verkaufen. tv 
1. November ein ordentliches, fleißiges 


in den Kirchenrath wählen zu 
wollen, früheres langjähriges 
Mitglied diefer Korporntion. Der 
Stand der Lehrer iſt auch ſo wohl 
genügend vertreten. Die Wahl⸗ 
zettel wären hiernach zu korrigiren. 


W oeffentiche 
Verſteigerung. 
Mittwoch, 4. November 


von 10 Uhr Vormittags ab 
werde ich in Marienwerder auf 
dem Hofe des Herrn Hotelbeſitzers 
Schmidt 19) 


18 ſtarke Urheitöpferde 


(darunter 6 fiebenjährige) 
Auction meiſt⸗ 
bictend gegen Baarzahlung ver⸗ 
ſteigern. 


Klaschewski, 


Gerichtsvollzieher, Marienwerder. 


In Peterhoff bei Melno ſind 


zwei alte Kulſchyferde 


Auch wird daſelbſt vom 


chen 


R ſich für keine an ſcheut, ges 


(404) Cbomſe. 


kauft ſofort (493 
Zimmermeiſter Fischer, Graudenz. 


Große Poſten 
beste rothe 
Daber⸗ auch blaue 


Kartoffeln 


kaufe 
franfo jeder Bahnſtation und 
liefere dazu Säcke. (527) 

Caſſa bei Abnahme. 

Proben nebſt billigſter Preis⸗ 
notirung ſehe umgehend entgegen. 


RB. Conrad, | 


Königsberg i. Pr., 
Tragh. Kirchenſtraße Nr. 4. 


= Gerſte = 

= Oerjies 

jeder Qualität kauft und erbittet be- 
muſterte Offerten (381) 


Aron C. Bohm. 


empfiehlt 


Abſatz Ferkel 


der großen weißen Yorkſhire⸗Raſſe 
pro Monatsalter 10 Mark. 
Die Thiere ſind hervorragend ſchön. 
Eber ſtammt aus der berühmten 
Heerde des Herrn Thom. Fulcher, 
Elmham, (9939) 


Dom. Kl. Rohdau 
(Poſt Nikolaiken Wpr.) 


90 Gänſe 


werden Montag, den 2. November er. 

Nachmittags 3 Uhr auf dem Gutshofe 

von Rynsk b. Schönfee meiſtbietend 

gegen Baarzahlung verkauft. (535 
Außerdem ſind daſelbſt 


600 Hammellämmer 


meiſt engl. Kreuzung, abzugeben. 
Nynsk bei Schinfee Weſtpr. 
Der Königl. Wirthſchafts⸗Direktor 
Goedeck 


decke. : 
Eine hochtragende Kuh 
* Abele, Kl. Nebta n. 


Zehn junge ſprungfähige 


Kammwollböcke 


verkauft Dom. Frögenau. (177) 


500 Morgen groß, vier Kilometer von 
der Bahnſtation gelegen, bin ich geneigt 
am 1. Januar 1892 unter ſehr gun U 
Bedingungen zu verpachten. 9000 M. 
genügen zur Uebernahme. Offerten wet 
den brieflich mit Aufichrift Nr. 646 dung 
die Expedition des Geſelliaen erde 


Ein Haus in Brombach 


ſchönſte Lage, herrſchaftl. einger., un 
Offizieren bew., foll billig bei ger. In. 
verk. werden. (645 P 
Krüger, Bromberg, Schweden 1 
Wegen Verheirathung des eig 
Juhabers und Uebernahme eines ae 
weitigen Gefchäits, ift per ſofert 
ſpäter ein gut eingeführtes (). 


Namfaftun⸗ e 


in einer lebhaften Kreisſtadt Eulen 
(am Ringe des Marktes gelegen), = 
ſehr günſtigen Bedingungen zu vetya Mi | 
evenkl. das Haus zu verkaufen. Tuna 
ſtrebſame Kaufleute, am beſten an 
licher Religion, dürften darin eint gu 
Exiſtenz finden. Auskunft ertheilt ; 
A. Cbodorowski, Nitolaiten Al 


Gin jones Gul 


400 Morgen Weizenboden iin. 
Cultur, gut arrondirt, in der ? 1 
Graudenz und von der Bahn, * 
Cbauſſee, mit prachtvollen Geb 100 
und Inventar, it Krankheits by 


fofort zu verkaufen oder genet Ofen 
Stadtgrundſtück zu vertauſchen. i 
befiird, die Exped. des Gel. u. N. 
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| Solel-Berpadinng. 


in einer Kreisſtadt gel., mit gut e 
richt, Fremdenzimmern u. Theaterſaal, 
beabſichtige von ſofort od. {pater anderer 
Unternehmungen halber zu verpachten. 
ff. erb. u. Nr. 689 a. d. Exp. d. Gef. 
Das Kruggrundstück Gr. Lezno 
nebſt 40 Morgen Land, guten maffiven 
Gebäuden und prächtigem Obſtgarten 
beabſichtige ich anderer Unternehmungen 
wegen ſofort zu verkaufen. Anzahlung 
4000 bis 5000 Dit. (688) 
Beszezynski, 
Gr. Leäno p. Lautenburg Wor. 


2 Eee 
Eine Hanuslehrerſtelle 
wird von fofort gewünſcht. Gefl. Off. 
u. Nr. 589 durch die Exp. d. Gef. erbeten. 

Für einen Inſpektor, 27 Jahre 
alt, Beſitzersſohn, der früher zu meiner 
großen Zufriedenheit bei mir thatig 
war, nachdem eine ziemlich ſelbſtſtändige 
Stellung über zwei Jahre bekleidete, 
ſuche ich ſofort anderweitiges Engage⸗ 
ment. 
Dargau per Grünbagen Dftpr. 

Gebildeter, tüchtiger, zuverläſſiger 

Inſpektor 
ſucht ſofort Stellung. Gute Zengniſſe 
zu Dienſten. Offerten unter Nr. 670 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 

Für einen Sohn mos. Eltern, 
Secundaner, wird eint 

Lehrlingsſtelle 
eſucht in einem Deſtillations⸗ und 
Sotoutalwaaren : Geſchäft von ſo⸗ 
gleich oder ſpäter. Gefl. Franco⸗Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 694 
durch die Expedition des Geſelligen erb. 


Ein in landwirthſch. Kreiſen Weſtpr. 
bel. redegewandt., kautionsf Herr wird als 


Geueral⸗Ageut 


für Lebensverſich. geſucht. Ausfübrl. Off. 
erb. ſchleun. Subdirektor Hein, Danzig. 


Energiſche Herren 
welche ſich eine ergiebige Einnahme⸗ 
quelle durch Ann oncenacquiſition 
für eine beliebte Zeitung mit wohlſituir⸗ 
tem Leſerkreiſe zu ſchaffen wünschen, 
wollen ſich oefällivft fotort sub A. B. 
EZ. bei Rudolf Mosse, Berlin SW, 


melden. (546) 
Geſucht! 
für den Verkauf von (436) 


Bierkorken 


Un gut eingefübrter Agent, welcher 
regelmäßig Weſtpreußen und Poſen bes 
reiſt, gegen hohe Proviſion. Off rten 
unter A. B. 201 au Rudolf Mosse, 
Delmenhorſt. 


9999900009990 99990H9 0 6 


J fohnender Berdicnf, 


3 Agenten werden gegen hohe 
& Proviſion ev. fixes Gehalt 
@ zum Verkauf geſetzlich geſtatteter 
© Prämien⸗Looſe auf monatliche 
Theilzahlung geſucht. Schrift⸗ 
2 liche Offerten unter Nr. 650 
2 an die Exped. des Geſ. erbeten. 
$9499 OO 602450000260609026 


Flotter Verdienſt. 

Eine Hamburger Fabrik ſucht reſp. 
Herren zum Cigarren⸗Verkauf an Pri⸗ 
vate. Fixum bis 2500 Mek. od. hohe Prov. 
Offert. unter H. c. 08550 beförd. Haasen- 
Stein & Vogler, A.-G., Hamburg. (662 


Gin tücht. Verkäufer 


der Manufaktur aaren⸗ Branche, 
Confeſſion egal, welcher perfect 
olniſch ſpricht, findet bei mir 
ſogleich dauernde Stellung. Off. 
mit Zeugniſſen, Photographie und 
Gehalisanſprüchen bei fr. Stat. an 
J. S. Behrendt, Stuhm Wp. 


NR 4 


— 
2 tüchtige Verkäufer 

er polniſchen Sprache mächtig, ſucht 

a 1. November cr. für fein Manu: 

atturs und Confetitons = Geſchäft bei 

hobem Salair (713) 

Hohenſtein, Marienburg. 


Für mein Manufakturwaaren⸗ und 
Damen⸗Confektions-Geſchä't ſuche per 
ſofort einen tüchtigen, ſelbſiſtändigen 

i erkäufer 
der polniſch. Sprache vollſtändig mächtig. 
Offerten mit Gehaltsanſprüchen und 
Peraniffen erbiite. Perſöaliche Bore 
tellung bevorzugt. (714) 
D. Pottlitzer, Briefen Weſtpr. 


Einen tüchtigen Derkänfer 
mof., per fofort oder 1. Januar ſucht 
ie Inhaberin (Wwe.) eines Tuch⸗, 
Manufaktur⸗ und Confektionsgeſchäfts 
in einer Kreksſtadt der 
bei entſprechend hohem Salair. Derſ. 
muß auch den Einkauf ſowie Buchführ. 
und pen pase verſtehen. Offert. 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 655 
urch die Expedition des Geſell. erb. 

Suche ſofort hi, fer (616 
erkäufer 
welcher der polniſchen Sprache mächti 
if bei hohem Gehalt. Max Fif en 


Allen an Modewaaren⸗ Gefdiift, 
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Guftav Gertz, Adminiſtrator, 


Provinz Poſen 


Zum fofortigen Eintritt ſuche 
mein Manufaktur⸗ 
Geſchäft einen 

jungen Mann 
eee . — 2 De⸗ 
orateur. iegf r. nenber 
Schalke, Weſtf. 15 

Für mein Colonialwaaren, Wein-, 
Delikateß⸗ und Deſtillations⸗Geſchüft 
ſuche guut 1. Januar 1892 einen tüchtigen 

jungen Mann 
polniſche Sprache erwünſcht. (644) 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl. 

Für mein Materialwaaren⸗ u. Eiſen⸗ 

Geſchäft „Suche per fotort einen tüchtigen 
jungen Mann. (622) 
C. Stoyke, Jablonowo. 

Für meine Eiſen⸗ und Baumate⸗ 
rlal⸗Waaren⸗Handlung ſuche per ſo⸗ 
fort einen tüchtigen (504) 


Commis 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Louis Moſchinski, 
Lauten burg Wpr. 


für 


und Garderoben⸗ 
23 


tüchtigen, gewandten Verkäufer, 
ſucht bei hohem Gehalt für ſein 
Tuch⸗, Mannfakt.⸗ u Mode: 
waaren⸗Geſchäft per fofort 
zu engagiren. (661 
David Pincus, Loetzen. 
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Suche für mein Colonialwaaren⸗ u. 
Deſtillations⸗Geſchäft einen tüchtigen 


Commis 
der der polniſchen Sprache vollſtündig 
mächtig iſt. (656 


E. Bongſcho, Neuenburg. 
Zwei tüchtige Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
per 1. Dezember d. Js. Stellung in 
meinem Eolonialwaaren: u Deſtillations⸗ 
Geſchäft en gros u. en detail. Brief: 
marke verbeten. Photographie erwünſcht. 

A. Gremezyüski, Nakel a/ MN. 


Einen Gehilfen 
für feine Eiſen⸗ u. Stahlwaaren⸗Hand⸗ 


lung ſucht zum baldigſten Eintritt 
(86) Adolpb Lietz, Dirſchau. 


Ein erfahr. Aeeidenzſetzer 
und ein Zeitungsſetzer 
(Nichtverbändler) 
finden vom 9. oder auch 16. Novbr. ab 
dauernde Beſchäftigung bei hohem 
Lohn. Reiſegeld wird vergütet. Kün⸗ 
digungsfriſt 6wöchenklich. Meldungen 


S | werden ſogleich brieflich unter Anz 


gabe des Alters und der bisherigen 
Thätigkeit erbeten. (494) 
Druckerei des Geſelligen, Graudenz. 


9 te 
74 
Ober⸗Maſchinenmeiſter 
(Nicht : Verbändler) 
tüchtig im Bunt: wie im Plattendruck, 
bei hohem Lohn zum 9. November 
(ev. ſpäter) geſucht. Neiſe vergüten. 
Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
658) Poſen. 


Tächtige Schriftſetzer 


(Nicht. Werbändler) 
finden im Berechnen (1000 Buchſtaben 
32 Pf.) zum 9. November (ev. ſpäter) 
bei uns Stellung. Reiſe vergüten. 

Hofbuchdruckerei W. Decker & Co. 
658) Poſen. 


Einen Schriftſetzer 
verlangt ſofort Ed. Zorl's Buche 
druckerei, Ratzebuhr i. Pomm. (645 


Einen Stellmachergeſellen 
ſucht F. Domke, Grabenſtr. 5. (631) 
Suche zum ſofortigen Antritt für 
meine Bau⸗Glaſerei und Re⸗ 
paratur⸗Werkſtatt 


1 tüchtigen Glaſergeſellen 
bei hohem Lobn und freier Station. 
Dauernde Stellung. 297) 
F. Gronau, Glaſermeiſter, Dirſchau. 

Ein Tiſchlergeſelle 
der Särge arbeiten will, kann von ſo⸗ 
fort eintreten. (638) 
F. Ediger, Grabenſtr. 27. 
Für meine Schuhmacherei, nur gute 


Kundenarbeit, ſuche ich einen ſehr tüch⸗ 
tigen und ordentlichen (358) 
Werkführer 


welcher den Zuſchnitt verſteht und auf 
der Maſchine ſteppen kann, von ſofort 
zu engagiren. 

Wittwe Olszewska, Culmſee. 


3— 4 Schuhmachergeſellen 
für nur gute Kundenarbeit ſucht von 
ſofort Wittwe Olszewska, 

(359) Culmſee. 

Em ehrlicher und erfahrener 

Zieglermeiſter 
der mit Feldofen vertraut iſt, ſucht ſo⸗ 
fort oder ſpäter Stellung. 
Off. werden brie 


Ge 
690 durch die Exped. d. Geſelligen erb. 


unter Nr. an 


100 Arbeiter und 


finden ſofort ſehr lohnende Beſchäftigung beim Bau der 


100 Steiunſchläger 


reis⸗ 


Chauſſee von Altmark nach Poſilge im Kreiſe Stuhm. a 
Meldungen auf der Bauſtrecke bei dem Bau⸗Aufſeher Peters. ; 
Altmark liegt 3 Kilometer vom Bahnhof Mlecewo und Pofilge 5 Kilo: 


meter vom Bahnhof Altfelde. 


Berlin W., 10, Bendlerſtraße 3. 
(305) 


E. ord. faud, jung. Bäckergeſelle find 
dauernd. Arb. v. 1. Nobr., auch kann daf. ein 
Lehrling eintr. G. Gomm, Dirſchau. 

Ein Heizer 
verheirathet, der ſich keiner Arbeit 
ſcheut und ſämmtlichen vorkommenden 
ſich unterzieht, geſucht. Gehalt 30 Mk. 
Winterhalbjahr, 42 Mark Sommer⸗ 
halbjahr monatlich, freie Wohnung! 

ebrüder Lingn au, 

388) Dampfmeierei. Allenſte in. 
Emmen zuverläfſigen (613) 
Müllergeſellen 
ſucht von ſofort Adl. Neumühl bei 
Jablonowo. A. Joeſchke, Werkführer. 

Ein verheiratheter, durchaus 
tüchtiger, mit deu neueſten Werken 
vertranter (647) 

Müllergeſelle 
findet dauernde Stelle. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Angabe des Alters ſind zu richten an 
F. Wiechert jun., 
Kunſtmühle Pr. Stargard. 
Ein tüchtiger (533) 
Tennen⸗Mälzer 
wird per fofort geſucht. J. Kuttner, 

Dampfbrauerei, Thorn. 

Brennerei = Verwaltung Knüppel⸗ 

damm bei Stuer / Mecklb. 1 
5 


ſofort einen x 
Gehilfen 
bei 25 Mark Gehalt pro Monat. 


Stellung finden ſofort ein (682 
Brenner 

der ganz zuverläſſig und erfahren, (auch 

in Malzbrennen) und ein einfacher, 
ehrlicher und ſelbſtthätiger 
Gärtner. 

Dom. Kl. Butzig bei Linde Wor. 


Zum 2. * finden Stellung auf 
dem Dom. Neu Grabia, Kr. Thorn, 
ein älterer verh. (433) 

Gärtner 
der mehrere Jahre in einer Stellung 
war, derſelbe muß Jäger fein, als Feld⸗ 
hüter, Wald⸗ und Nieſelwärter fungiren 
und einen Gehilfen halten, welcher den 
Gemüſebau beſorgt; 
einen Futtermeiſter 

für das Rindvieh, welcher zwei kräftige 
Leute ſtellt, Lohn 1200 Mark oder auch 
Lohn mit gutem auskömmlichen Deputat; 

eine Wirthin 
ältere Perſon, im Kochen erfahren, Ge⸗ 
yalt 240 Mark; E 

eine Meierin 
fie Separatorbetrieb mit Roßwerk, 200 


Maik Gehalt und Tantieme; 
ein Stubenmädchen 
das im Plätten, Nähen und Aufwarten 
geſchickt iſt, Gebalt 120 Mark. 
Ein prakt. evfabr., unverh. 

Gärtner 

geſucht in Ebenau per Saalfeld Oſtpr. 
Abſchr. d. Zeugn. od. perſönl. Vorſtell. 
Die von mir annonchte Werk: 
füh rerſtelle iſt beſetzt. 615 
E. Demmler, Neuenburg Wpr. 


Laufburſchen 
von ſofort ſucht Grünberger, 
Herrenſtraße 25. (702 


Ein in jeder Beziehung zuverläſſiger, 
der polniſchen Sprache mächtiger, wo⸗ 
möglich älterer, unverheiratheter 

Landwirth 
der die Führung der Amtsvorſteher⸗ 
geſchäfte kennt und zugleich die Hof⸗ 
wirthſchaft beaufſichtigen muß, wird 
zum 11. November d. Is geſucht. 

Aufragen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 412 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Elevengeſuch. 

Suche zum ſofortigen Antritt einen 
Wirthſchaftseleven gegen müßige 
Penſionszahlung. Junge Herren, die 
wirklich etwas erlernen wollen, finden 
in hieſiger größerer Wirthſchaft mit 
Rindvieh⸗, Woll⸗ und Fleiſchſchafzucht 
bei familiärer Stellung die beſte Ge⸗ 
legenheit. Guſtav Gertz, Adminiſtrator, 
Dargen ver Grünhagen Oſtpr. (652 

Dominium Klötzen bei Neudörf⸗ 
chen ſucht zu Neujahr einen zuverläffigen 

Hofverwalter. 
Zeuguiſſe werden abſchriftlich erbeten 
und gilt Nichtbeantwortung von Mel⸗ 
dungen innerhalb acht Tagen als Ab⸗ 
lehnung. (624) 

Einen zuverläſſigen, nüchternen 

Kutſcher 
ſucht Fr. Fiſcher, Rittmeifter, 
Ro ppuch bei Pelplin. 
Ein erfahr., nüchterner 
Kuhmeiſter 
mit Scharwerkern 
wird für eine Kuhheerde von 100 Stück 
Martini d. Is. ab, bei Deputat und 
guter Tantieme geſucht. Meldungen 
die Gutsverwaltung der Herrſchaft 
Rondſen bei Miſchke Wpr. 


(9957) 


Delikateſſen⸗Geſchäft ſuche ich 


Der Bau⸗ Unternehmer. 
Philipp Balke. 
Ein gut empfohlener, einfacher, verh. 
Wirthſchafter 
mit beſcheidenen Anſprüchen wird für 
Ende November cr. zur ſelbſtſtändigen 
Bewirthſchaftung eines Grundſtückes 
von 400 Morgen geſucht. B werber 
wollen kurzen Lebenslauf u. Zeugniß⸗ 
abſchriften unter Nr. 521 an die Exped. 
des Geſelligen einſenden. Kautions⸗ 
fähige Bewerber erhalten den Vorzug. 
Ein zuverläſſiger, fleißiger (507) 
Wirthſchaftsbeamter 
findet Stellung in Gans horn bei 
Hohenſtein Oſtpr. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. Perſönl. Vorſtellung erwünſcht. 
Suche zu fofort einen jungen Wann 
als Hofverwalter 
bei Gehalt von 180 Mk. und freier 
Station. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 
wünſcht. Dom. Leszez, Kr. Thorn. 
Zu Martini d. Is. findet eim tüchtiger, 
erfahrener (414) 
Schäfer 
Stellung in Doͤhlau Oſtpr., Kreis 


erode. 
Ebendaſelbſt wird für die 100 Haupt 
große, gefirte Kuhberde ein 
Kuhmeiſter 
bei hohem Gehalt und Tantieme zu 
Martini geſucht. 


Ein Barbierlehrling 
kann von ſofort oder ſpäter eintreten bei 
Guſtav Kablitz, Dt. Eylau. 


Ein Lehrling SR 
zur Bäckerei wird unter guten Be: 
dingungen geſucht. Manthey, 
Bäckermeiſter, Langeſtr. 4. (454 
Ein Kellnerlehrling 
Sohn achtbarer Eltern, kaun ſofort ein⸗ 
treten. (614) 
L. Nehring, Thorn, Stadtbahnhof. 
Für mein Eiſenwaaren⸗, Bau: 
materialien⸗ und Sämereien ⸗Geſchäft 
ſuche ich ſofort (331) 
einen Lehrling. 
Georg Herbſt, Culmſee. 
Wir ſuchen zum ſofortigen 
Eintritt einen ( 


‘ (501 
j + 
Lehrling 
mit guten Schulkenntuiſſen für 
unſer Tuch⸗, Mauufaktur⸗ u. Mode: 
waaren⸗Geſchaäft. 
Gebrüder Less, Mehlſack Opr. 
Von ſofort kanu ın meinem Colonial⸗ 
waaren- und Deftillations-Gefdajt ein 
Lehrling 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen und 
der polniſchen Sprache mächtig, eintreten. 
E. G. Wodtke, Strasburg Wpr 
Für mein Colonialwaaren u. 
per 
(548 


ſofort oder ſpäter einen 
Lehrling. 
E. Ferchland, Pr. Friedland, 


Ein Lehrling 
mit nöthiger Schulbildung, Sohn acht⸗ 


15 barer Eltern, findet in meinem Deftill.: 


Geſchäft Aufnahme. 


W. Sultan, Thorn. 


Ein anſtändiges Mädchen, 25 
Jahre, ſucht zum 1. Januar Stellung 
als Stütze u. Geſellſchafterin einer 
alten Dame oder Wirthin einer kl. 


Wirthſchaft. Gefl. Offert. unt. Nr. 692 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten 

Ein geb., junges Mädchen 
ſucht z. 1. Januar 1892 eine Stelle 


zur Erlernung 


der Wirthſchaft 


in einer Privat⸗Familie od. anf 
einem Gut. Gefl. Off. unt. Chiff. 
M. H. 100 poſtl. Thorn erb. 


Ein junges auſtänd. Mädchen, 
(Beſitzerstochter), ſucht zum 11. Novem: 
ber Stellung als Stütze od. zur ſelbſt⸗ 
ſtändigen Führung eines kleinen 
Haushaltes. Gefl. Offerten unter 
Nr. 691 durch die Expedition des Ge⸗ 
ſelligen erbeten. 


Eine geprüfte Erzieherin 
zur Vorbereitung eines 8jährigen Knaben 


für die Sexta, wird von ſogleich geſucht. 
Sponnagel, Sitno bei Gollub. 


Junge Mädchen 


können die feine Damenſchneiderei gründ⸗ 


lich erlernen. (677 
Mar tha Schlacht, Hervenfir. 12. 


Ein 
ifr. oder evangel., in Küche u. Haushalt 
erfahren, als Stütze der Hausfrau und 
zur Beauſſichtigung dreier ſchulpflich⸗ 
tiger Kinder per fofort oe IUeSaR 


gefucht. (9954) 
Ausführliche Offerten mit Gehalts⸗ 
Anſprüchen an Frau Ziegeleibeſitzer 
Schwerſenz, Inowrazlaw. 
Eine recht flotte 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, welche 
mehrere Jahre im Galanterie⸗, Kurz⸗, 
Putz⸗, Woll⸗ und Weiß waarengeſchäft 
thätig iſt, ſuche zum ſofortigen Antritt. 
Nur ſolche Damen wollen ihre Offerten 
einreichen, welche ein angenehmes 
Aeußere beſitzen und in Wirklichkeit 
tüchtige Verkäuferinnen ſind. 
B. Maſchkowsky, Culm. 
Für mein Material-, Schank⸗ und 
Schnittwaaren-Geſchäft ſuche per ſo⸗ 
fort eine tüchtige 4 (576) 
Verkäuferin 
der polniſchen Sprache mächtig, gleich 
welcher Confeſſion. 
A. Baſchwitz, Woyzin bei Streluo. 
Suche noch per ſofort eine 


flotte Verkäuferin 


die firm in der Kurz⸗, Putz⸗ und 
Wollwaarenbrauche iſt. (508) 
J. Herrmann, Schwetz a. W. 
Eine ehrliche, felbitibatige 
ältere Wirthin 
die Backen, Kälber⸗ und Federviehauf⸗ 
zucht verſteht, wird für einen kleinen 
Haushalt zu Martini geſacht. Meldun⸗ 
gen an Dom. Rehden Wpr. (392 
Eine anjtinrige, kinderloſe 
Vittwe 


vom Lande, welche die feine Küche, 


Wäſche und Platten ſowie Hühner⸗ u. 
Kälberaufzucht verſteht, wid gegen 
gutes Gehalt zu Martini oder Neu⸗ 
jahr auf einem Rittergute gewünſcht. 

Schriftliche Meldungen nebſt Eine’ 
ſendung etwa vorhandener langjähriger 
Atteſte ſowie Angabe des Alters ꝛc. 
ſind an die Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 618 einzuſenden. 

Zum ſoſortigen Antritt wird zur 
Unterſtützung der Hausfrau eine fleißige, 
evangeliſche (627) 

Jungfer 
geſucht, welche gut auf der Maſchlne 
zu nähen und plätten verſteht und die 
Pflege eines kleinen Mädchens über⸗ 
nimmt. Offerten mit Zeugniſſen und 
Gehaltsanſprüchen ſind zu richten au 


Dom Nawitz bet Dzincelitz. 
2 Ein auſtänd. Mädchen 28 
das mit der Schneiderei vertr. 
und die häusliche Arbeit bers x 
8% Lohn von 120 Mk. ſofort reſp. $2 
per k Novemb. verlangt. (706 

S. Neumann, Schügenftr. 3. 
Suche zum 1. November (620 
ein junges Mädchen 

zur Stütze der Hausfrau und Hilfe im 

B. 100 poſtlag. Marienwerder. 

Marken verbeten. 

Ein älteres, anſtändiges 


BERERTEHHRRR 
$B nehmen muß, wird bei einem 
SBE ESS HE 96 ' 309898 90 98 
Geſchaft (Gaſtwirthſchaft). Off. unter 
Mädchen 


zur Pflege und Wartung eines 1Y/yjähs ° | 


rigen Kindes, wird gefucht. Meldung. 
und Gehaltsanſprüche ſind zu richten an 
Fr. Anna Oldenbourg, Adl. Dom⸗ 
browfen bei Linowo Wor. 


cierinnen, mit Dampfſepa⸗ 
ratorenbetrieb, Butter⸗ und 
Käſebereitung und Kälber⸗ 
AY, aufzucht vertraut, jüngere 
Wirthinnen, anit. Stuben: 
mädchen und Kinderfrauen zum 1. 
Nopemb., anſtänd. Mädchen v. außer⸗ 
halb zu jedem Datum weiſt nach ſowie 
ältere tücht. Wirthinnen mit d. feinen 
Küche vertr., u. einen herrſch. Diener 
ſucht Frau Lina Schäfer, Getreidem. 11. 
; erhalten ſofort gute 
Kinderfranen Serer © 
(679) Miethsfrau Koslowska. 


Heirathsgeſuch. 

Ein j. Kaufmann, ev., angenehmes 
Aeußere, 37 Jahre alt, im Beſitze eines 
ſeit 12 Jahren beſtehenden ſehr gangbaren 
Geſchüfts, ſucht auf dieſem Wege eine 
Lebensgefährtin. 

Junge Damen im Alter bis zu 
35 Jahren, auch j. Witimen, kinderlos 
(aus der Stadt), mit Vermögen, werden 
gebeten, ihre Adreſſe unter Nr. 364 in 
der Exped. d. Geſ. niederzulegen. 

Diskretion Ehrenſache. 


Heirathsgeſuch. 
Ein junger Geſchäftsmann (Hotelbeſ.), 
nhaber eines flotten Geſchäfts, wünſcht 
ich mit einer ev., wirthſchaftl. Dame, 
von angenehmem Aeußern, Vermögen 
10⸗ bis 15000 Mark, zu verbeitathen. 
Das Kapital wird zum Geſchäſtsbetriebe 
vorläufig nicht gebraucht, jedoch muß ed 
ſicher geftellt und verzinſt werden. Ernſt⸗ 
lich denkende Damen von 20— 25 Jahren 
belieben ihre Adreſſen mit Photographis 
brieflich mit Auſſchrift Nr. 693 an di⸗ 
Expedition des Geſelligen einzureichen 

Anon. finden keine Berüchſichtigung. 


ER ie 
a ih ns * og 


Fräulein I 


- 


Hierduuch binge ich zur gang ev: 
gebenen Anzeige, daß ich mich in 


Bischofs werder Weſtyr. 


nach reich geſammelten Erfahrungen als By 


Kulturtechniker 


niedergelaſſen habe. Ich empfehle mich 


den Herren Landwirthen für alle in mein 
Fach ſchlagenden Arbeiten, als er wn 
erfolg: | ee 


nagen zc. mit Zuſicherung 
reichſter ſachgemäßer, praktiſcher Aus⸗ 


führung und fauberen, genauen Karten. ee 


Meine Wohnung befindet ſich bei 
Herrn Maſchinenfabrikbeſitzer Somnitz 


und nimmt derfelbe Aufträge für mich, xe 


bei etwaiger Abwefenheit, entgegen. 
(302) Hochachtungsvoll 


Louis Lehmann, 
Kulturtechniker. 


Okonin. 


„Mit dem heuti en Tage babe ich die | Me 


Gaſtwirthſchaft 


des Herrn Woyciechowski übernommen; Te 
ich bitte, mein Unternehmen gütigft unter | Bi 


Gute und reelle Be: 


ſtützen zu wollen. 
(490) 


dienung zuſichernd, zeichnet 
Hochachtungsvoll 


A. Caspari. 


Für 


| Zahnleidende | 


N iſt zu konſultiren in: > 

= Dt. Eylau, (Frochticis Hotel) ® 

: am 1. November; = 

| SoldauOpr.,(Brauit’s Hötel) & 
(früher Appolt) 

am 2., 3., 4. Novbr., und in 


am 5. November (292) B 


A. Hahn 


aus Maricuburg, 5 
Sprechſtunden mögl. Vormittags. : 
Ostseebad Zoppot. 
Benfionat für Knaben beſſerer Stände. 


Lehr⸗ und Erziehungs⸗Anſtalt. 
Vorbereitung für ſämmtliche Prüfungen. 


4999) Dr. R. Hohnfeldt. 
Bücher-Novitäten- 


Leihanstalt. 

Jedes nene Buch gelangt fofort, 
der Nachfrage entſprechend, in ver⸗ 
ſchiedenen Exemplaren zur Ausgabe. 
Leſegebühren für auswärtige Leſer 
für ein volles Füufkilo⸗ Packet 
vierteljährlich 4,50 Mark, halbjährlich 
8 Mark, jährlich 15 Mark. (5776) 
Franz Bochnke, Buchhändler, 


Marienwerder, Markt 7. 
Der 


Total -Ansverkall 


wegen Aufgabe des Geſchäfts 
findet ununterbrochen ſtatt. 


Wilh. Schnibbe & Co. 


Tilsiter Fettkäse 
bochfeine Waare, offerirt zu 55 Mk. p. 
Gtr. die Dampfmolkerei in Ziegel⸗ 
berg bei Neukirch Opr. (328) 


kreussaitige 
Pianinos 
in solidester Eisen- 
construction mit 
b-ster Repe- 
titions-Me- 


chanik. 
geeignet {tr 
Unterrichts- und 
UVebungszwecke von 
M. 450,— ab, 


Kronen- 
und Tafel-Kerzen 


offerirt in ſämmtlichen Packungen zu 
billigſten Preiſen (610) 


D. Balzer Nachfolger, 
Emil Behnke, 
Strasburg Weſtpr. 


Delikate Räucherflundern 
verſendet gegen Nachnahme (587) 
F. Andersen, Danzig, Holzgaſſe 5. 


B. Dogge, 


Biſchofswerder, 
empfiehlt fein in allen Dimenfionen 
ſortirtes Lager von (572) 


Brettern 


zu den billigſten Preisnotirungen. 
Habe einen Waggon 


2 Roggenkleie 7 
billig abzugeben. 


r 
if 


& Neidenburg, (Nickel’s Hotel) | 


ete 


3 


Preis! 
2 a wo Rie 


burg-Amerikanische a 


ackeffahrt-Actien-Gesellschaft 
RER 2 ER 


amburg - New-YorK 


2 vermittelst der schönsten und grössten 
N deutschen Post-Dampfschiffe 


= Dat 6 bis 7 Tage. 


Ausserdem Beförderung mit directen deutschen 


Post-Dampfschiften 
‘ von Hamburg nach 
Baltimore Canada Westindien 
Brasilien Ost- Mexico 
La Plata Afrika Havana 


„,, Nähere Auskunft ertheilen: A. Guttzeit, Graudenz; Oscar 
Böttger, Marienwerder; Leop Isaacsohn, Gollub; A. Fock, 
Zempelburg, u. der General-Agen: Leinr. Kamke, Flatow. [4739 


BARERRERRKKTERARFRRERRRTR 


Nady beendeter Inventur 3 


beabfichtige mehrere Artikel, welche nicht mehr führen will, unter 
Einkaufspreiſen zu verkaufen; beſonders mache aufmerkſam auf 


ſämmtliche Wirthſchaftsgegenſtände, 
Kochgeſchirre (eiferne, emaillirte und verziunte), 
tiſerue Oefen und Ofenthiiren, 

ſämurkliche Handwerkszeuge unter Garantie, 
Schleppſägen von 1,00 Wk. an, 
Bedarfsgegenſtände für die Landwirthſchaft, 
eiferne Pilugtheile und Häckſelmaſchinen 


mit und ohne Roßwerk. 


Hermann Reiss 


47 Marienwerderſtraße 47. 
KKK 936 36 36 96 96 Nene 


AKBRKERKERKRRRKKKKRRER 
. 


ROMBERG 


Fir 


9 Schwedenſtraße 26. 


Kunf: und Möbel-Eifhlerei mit Dampfhetrieh 


gegründet 1817 
empfiehlt fein grosses wohlsortirtes Möbel-Lager für 


Brautausstattungen 


zu billigſten Preiſen; ebenſo 
mmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und 
Polſterwaaren 


in moderner Zeichnung und vorzüglichſter Ausführung. 
Entwürfe zu ganzen Haus⸗ und Wohnungs⸗Einrichtungen werden in meinen Zeichen⸗ 
Stuben koſtenfrei ausgeführt. 


iſten werden franko zugeſendet. 


— 


empfiehlt 


für vorzügliche Leistungen. 


ähmase 


nachweislich allerbeſten Fabrikates, } 
an, bei langjähriger, gewiſſenhafter Garantie und 


= Abzallanged vou! 50 MK. p. Woche dt 


Franz Wehle, Mechanifer 


* 


5 


5 
7 
* 


a 


ER 


= 


BZ i ge ioe 
e 

hinen 

in größter Auswahl, von 70 Mk. 

(29671) 


Kirchenſtraſte 12. 


owie 


Bartlojen | 


ſchaftliche Attefte . 
in ca 6 Wochen, 


trags. 


iſt das beſte (ſchwedi⸗ 

my OS ſch.) Schönbeits⸗Toi⸗ 
lettenwaſſer, vorzüg⸗ 

lich gegen alle Hautkrankheiten. Beſtts 
Gurgelwaſſer. Nur allein bei Pritz Kyser. 


Medicinal - 
Ungarwein. 

Billigste Bezugsquelle 
von J. A. Roth, Wein- 
bergsbesitzer in Erdöl 
= Benye bei Tokay. 
=3 Garantirt rein analysirt, 
von einem der ersten 


Dr. Bischoff in Berlin als 
vorzüglichst. Stärkungs- 
mittel für Reconvalescenten anerkannt, 
— Alleinige Niederlage in Schönsee 
Westpr. bei Otto Kraft, in 
Gollub bei J. Silberstein. 


Ühne jede Concurrenz, 
Aahmafdinen 


Aus den Königl. Oberförſtereien Lautenburg, Ruda, hocharmige Singer- mit 
Charlottenthal und Lindenbuſch, Verladeſtationen Lanten⸗ Kaſten und allem Zubehör für 


burg, Klonowo, Radosk, Lniauno und Lindenbuſch habe (5) 


ze Kiefernkloben = 


(Einſchlag 90/91) ab Wald, auf Verlangen franco Ladeſtation, abzugeben 
sig Sp für größere Poſten bin bereit, daffelbe nach vorheriger Uebereinkunf 


im Walde vorzuzeigen; auch ſind 3 Lowren Birken⸗ und 2 Lowren 
Eichenkloben zu saben. 


Mark 60 


unter 2 jähriger Garantie! 


S. Landsberger 
Thorn. 


Beſtellungen nach außerhalb 
nur gegen Nachnahme oder ye 


Abr. Lublinski, Graudenz Ler tes Berans__ (0520) 


Getreidemarkt 29. 
Ziehung 1. Klasse 24.—26. November cr. 


= Antisclavereilotterie 


2 1 1), 21 Mk., ½ 10,50 Mk, 
— Orig. - Loose 1 Ke ½ 2,10 Mk, 
sa für beide Klassen: 1/, 42 Mk., ½ = Mk., 410 4,20 Lan 
in rm Besitz befindlichen Original- 
— Anth.-Volllose = Treten in Per „ = 
10/5 10/49 % fiir beide Klassen 


24 Mk, 12 Mk, 6 Mk. gültig. 
Porto und Liste 50 Pfg. — Einschreiben 20 Pfg. extra. 


Oscar Bräuer & Co. 


Berlin W., Leipzigerstrasse 103. 
Reichsbank-Giro-Conto. Telegr.-Adr.: Lotteriebräuer Berlin. 
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Magnum bonum 


Bo. | feine haltbarſte Speifetatofel, 4, Mart 


frühe Noſenlartoffel 


chin, 3 Mek. pr. Ctr., verkäuflich in 
Kontken pr. Mlecewo, Kr. Stuhm. 


Bekanntmachung. 


Im Dorfe Wachsmuth bei 
Rieſenburg follen vier Rentengüter 
nach Maftgabe des neuen Renten: 
gütergeſetzes gebildet werden. 

Reflektauten mit ca. 23000 
Mark Vermögen wollen ſich melden 
bei der Königl. Speeial⸗Com⸗ 
miffion zu Brom berg od. direct 
bei dem Gutsbeſitzer Rochlitz, 
Seeberg bei Rieſenhurg. (513) 


welche an | 
leiden empfehle ich als einzig ſicher 
wirkendes. abſolut unſchädliches Mittel, 
mein auf wiſſenſchaftlicher Grund⸗ 
lage hergeſtelltes Haars und 
Erzeugungs⸗ Präparat. 


Garantie für undedingten Erfolg ſchon 
ſelbſt auf kahlen 
Stellen; event. Rückzahlung des Pex 
Angabe des Alters erwünſcht. 
Zu berieben & Mis pro Flacon von af 

A.Schnurmann, Frankfurt a. M. ama 


Bart⸗ 
Wiſſen⸗ 
ſowie ſchriftliche 


(818) 


Ein gutes Reſtaurant, befte Lage 
(Kellnerbedienung) iſt Kraukheits halber 
ver ſofort oder ſpäter zu verkaufen. Er⸗ 
forderlich 2000 Mark. Offerten sub 0, 
R. an Carl Feller, Danzig. (515) 

In einer Kreis⸗, Gymnaſtal⸗ und 
Garniſonſtadt von über 6000 Einwohnern 
und guter Umgegend iſt vom 1. Apil 
1892 ein 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 


mit Ausſchauk und Auffahrt zu ver⸗ 
pachten oder auch zu verkaufen. Da 
ſelbe liegt am Markt in der beſten Lag 
der Stadt. Offerten werden brieflich 
mit Auffcheift Nr. 9919 durch die Er 
pedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück 


hier, ca. 19 ha, will ich verkaufen. 
Niederansmaaß p. Sula, 
den 21. Oktober 1891. 
A. Joeschke, Beſitzer. 


Ein Grundſtück 


im Kreiſe Strasburg, ca. 400 Mor, 
incl. 25 Mong. Wald, hierzu 105 Morg, 
fiſchreicher See, mit vollſtändig einwand⸗ 
freiem Inventar, recht guten Wirthſchaftz⸗ 
gebäuden, ift, weil jeiger Beſitzer uiid 
leben will, für den wirklich billigen Preis 
von 75000 Mk. zu verkaufen. Yızabe 
lung nach Uebereinkunft. Näheres dud 
Kaufmann A. Dembek, Gorzno. 
Eine Herrſchaff in Weſtpreußen ſucht 
per 1. Januar 1892 einen uuverheit, 
Oberinſpektor. Gehalt 1900 Me. u. 
Tant. Offerten an Herrn. Inſpillnr 
Werner, Breslau, Schillerſtr. 2 


6000 Mark 


zu 5% find vom 1. Dezember, auch 
früher, gegen hyvothekariſche Sicherheit 
zu vergeben. Offerten unter Nr. 5 
an die Erpeditſon des Geſelligen eib. 


15000 Mark 


werden gleich hinter der Laudſchaft zur 
Ablöſung von Kindergeldern und N 

innerhalb der landſchafflichen Gebäudt⸗ 
Berfiherung zum 1. Janugr 1892 9% 
ſucht. Offerten werden brbeflich mit an 
ſchrift Nr. 621 durch die Expedition de 


Geſelligen erbeten. : 
Auf ein Stadtarundiar in Tuche 


wird fofort ein 6 Mark von 


mit 5% Binfen zur zweiten Stelle ot 
ſucht. fa Bivle werden briglich mit Auf⸗ 
{exits Nr. 9714 durch Cretan 
es Geſelligen erbeten. 
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Graudenz, Sonnabend 


| Drittes Blatt. Der Geſelli 


Land⸗ und Hanswirthſchaftliches. Einen fo wilden Haß „abe der Vater gegen die Antholdſche 


; f 10 die Unterhaltung, welches neuen Stoff zu derſelben gab 
ili i i habe, den | hatte er dies gethan, dann flogen wohl ſeine Gedanken in 
Verwerfen durch Mutterkorn. amilie gezeigt, daß Agites, fo ſehr fie ſich geſehnt 2 eo „ann jloge ) enn ! 
En Haben bereits vor längerer Zeit darauf aufmerkſam ge⸗ Fuer ihres Geliebten kennen zu lernen, doch manches Mal | weite Ferne zu anderen wichtigeren, feinen Geiſt mit magi⸗ 


ſeinem Beſuch faft mit banger Sorge entgegengeſehen habe, 
erade deshalb ſei ſie ſo überglücklich geweſen, als ihr heute 
Morgen von Adele die Mittheilung geworden fei, Hermann 
werde wahrſcheinlich den Abend im Treuſchen Hauſe verleben 
und als ſie von der Freundin die Einladung erhalten habe, 
ebenfalls zu kommen. 

Agnes ſprach rückhaltslos offen, ſo vertrauensvoll 
über den Groll ihres Vaters gegen Hans und deſſen ganze 
Familie, daß Hermann die Pflicht fühlte, Vertrauen mit Ver⸗ 
trauen zu erwidern, und doch konnte er dieſer Pflicht nicht 
genügen. Er durſte Agnes den Verdacht nicht mittheilen, den 
er gegen ihren Vater hegte, er durfte dieſen der Tochter gegen⸗ 
über nicht der ehrloſen Verbindung mit dem verworfenen 
Doktor Anthold und dem Schreiber des Juſtizraths zum Zweck 
eines Diebſtahls beſchuldigen. Nur im allgemeinen konnte 
er erzählen, daß die Vermögensverhältniſſe ſeines Vaters tief 
zerrüttet ſeien, daß möglicherweiſe die Subhaſtation der 
Antholdſchen Güter bevorſtehe und daß deshalb Hans, um 
dem Vater in ſeinem Unglück tröſtend und helfend beizuſtehen, 
ſeinen Aufenthalt in Schloß Warnitz verlängert habe. 

„Weiß mein Vater um die Gefahr, die ſeinem alten Freunde 
droht?“ fragte Adele; ein Ausdruck großer Spannung, tiefer 
Sorge ſprach ſich bei dieſer Frage in ihren Augen aus. 

Hermann meinte, ſie leſe in ſeiner Seele, er konnte ihren 
Blick nicht erwidern, fondern mußte bei Seite ſchauen, als er 
autwortete: „Ich glaube dies annehmen zu dürfen.“ 

„Sie glauben — nein — Sie wiſſen! Sie wollen mir 
nicht mit einem klaren „Ja“ antworten! Sie wollen den 
Vater nicht anklagen, um die Tochter zu ſchonen! Sie 
ſchweigen!“ ſuhr fie fort. „Kann denn keine Bitte Sie bee 
wegen, zu ſprechen? Fürchten Sie etwa, mich zu kränken, 
wenn Sie aufrichtig ſind! Sie haben ſich doch bisher nie 
geſcheut, rückhaltlos die Wahrheit zu ſagen, wenn ich es nicht 
verlangte. Jetzt will ich die Wahrheit wiſſen, ob mein Vater 
ſeine Hilſe an die Bedingung geknüpft hat, daß Sie der Ver⸗ 
haßten, deren Schönheit nicht nach Ihrem Geſchmack iſt, die 
Hand reichen?“ 

Das ſcharfe unzarte Wort zerſtörte den Zauber, der Her⸗ 
mann umfangen hielt, er fühlte ſich beleidigt durch die um⸗ 
faſſende Wiederholung feiner vielbereuten Aeußerung in dieſem 
unseligen Augenblick. Nur die gekränkte Eitelkeit ſchien ihm 
aus Adelens Zorn zu ſprechen; ſchnell erwiderte er mit dem 
ſpöttiſchen Ton der Stimme, der ſie ſtets ſo tief verletzte: 

„Wenn Sie die Wahrheit durchaus wiſſen wollen und 
müſſen, mein gnädiges Fräulein, darf ich ſie Ihnen freilich 


ſcher Gewalt anziehenden Angelegenheiten. Minutenfang 
ſchaute er ſtarr vor ſich nieder, ohne zu hören, was neben 
ihm geſprochen wurde, feine Lippen zuckten dann, die auf der 
Lehne des Seſſels liegende Hand zitterte noch heftiger, ſo 
träumte er, bis ein lebhaſtes geſprochenes Wort ihn erweckte 
und bewog, ſich gewaltſam ſeinem Nachſinnen zu entreißen 
und wieder Theil zu nehmen an dem allgemeinen Geſpräch 

Gegen neun Uhr meldete der Bediente Jean, daß das 
Abendeſſen fervirt fei, der Geheimrath ſtand auf und bot 
Agnes den Arm, da war denn Hermann gezwungen, Adele 
den ſeinigen zu bieten und mit ihr dem langſam voraus- 
gehenden, ſich mühſam fortſchleppenden alten Herrn durch. zwei 
prächtig dekorirte Geſellſchaſtszunmer nach einem fleinen, mit 
ete fürſtlicher Pracht ausgeſchmückten Speiſeſaal zu 
olgen. 

3 einer Taſſe Thee im Familienkreiſe hatte der Ge⸗ 
heimrath Hermann eingeladen, dieſer einfachen Einladung 
entſprach jedoch das Abendeſſeu nicht, mit welchem er yes 
Gaſt bewirthete. Ein Gang folgte dem anderen, die feinſten 
und theuerſten Delikateſſen wechſelten miteinander ab und 
wurden von Jean unermüdlich aufgetragen. 

Der Geheimrath that dem lukulliſchen Mahle wenig Ehre 
an, er aß faſt nichts; ſeine Gäſte aber nöthigte er mit einer 
Hermann ſehr unangenehmen Zudringlichkeit, zuzulangen und 
zu trinken, indem er bald Agnes dieſes Gericht, bald Her⸗ 
mann jenen Wein als ganz vorzüglich, aus beſter Quelle 
echt bezogen, anpries und dabei gelegentlich wohl einfließen 
ließ, wie theuer die Flaſche eines Weines ſei, der kaum mehr 
auf fürſtlichen Tafeln gefunden werde. 

Auch auf Adele machte offenbar das Beſtreben ihres 
Vaters, mit ſeinem Reichthum zu prahlen, einen widerwärti⸗ 
gen Eindruck. Hermann bemerkte es wohl, daß fie jedes 
Mal verlegen auf ihren Teller niederblickte und ihr die Röthe 
der Scham in die Wangen ſtieg; der Geheimrath aber be⸗ | 
merkte es nicht oder wollte es nicht bemerken Er führte 
bei Tiſch faſt allein das Geſpräch, der feurige Syrakuſanern 
hatte ihu belebt, er erſchien nicht mehr fo matt und gebrech⸗ 
lich wie vor Tiſch. 

Die Gänge kamen in raſcher Reihenfolge, es war noch 
nicht zehn Uhr, als der Geheimrath die Tafel aufgo6 und 
Agnes nach dem Empfangsſalon zurückführen konnte; wleder a 
bot auch Hermann Adele feinen Arm, fie legte Leicht ihre 
Hand auf denſelben, aber ſie zögerte, ihrem Führer zu ſolgen; 
als ihr Vater ſchon mit Agnes durch die Flügelthür in das 
nächſte Zimmer geſchritten war, ſchaute ſie zu Hermann anf 


macht, daß in diefem Jahre das Mutterkorn beſonders ſtark nament⸗ 
lich im Roggen, ſtellenweiſe aber auch in der Gerſte, aufgetreten 
ft. Da nun beim Reinigen des Korns der größte Theil des 
Mutterkorns mit in das Hinterkorn übergeht, wird dieſes, welches 
meiſtens in der eigenen Wirthſchaft des Landwirths zur Verfütte⸗ 
rung gelangt, beſonders reich an Mutterkorn ſein. Aber ſchon in 
verhältuißmäßig geringen Mengen im Futter vertreten, wirkt das 
Mutterkorn nachtheilig auf die Geſundheit, bei tragenden Thieren 
tuft es ſehr leicht Frühgeburt hervor. Bevor der Landwirth fein 
interkorn verfüttert, überzeuge er ſich alſo, daß nicht größere 
engen von Mutterkorn vorhanden find, 


Neue Verſuche mit Reiſigfütterun g. 


Das vor einiger Zeit von Dr. Ramann zuerſt empfohlene 
Verfahren der Verfütterung von Reiſigholz, d. h. Zweigſpitzen 
bis zu Daumenſtärke, erregte zunächſt Auſſehen und gab zu Meinungs⸗ 
berjchiedenheiten Anlaß. Wie ſchon früher angegeben, wird das 
Reiſig gequetſcht, mit 1 Proz. Malz verſetzt und mit warmer 
Schlempe, Kleientrank ꝛc. übergoſſen. Das Malz ſoll die im Rei⸗ 
g vorhandene Stärke in Zucker und einen Theil der Celluloſe 
n reinen löslichen Zuſtand überführen. Die Erfahrungen, welche 
auf dem Gute des Herrn von Jena gemacht ſind, zeigten von 
uter Wirkung, waren aber nicht weitgehend genug, um ein Urtheil 
fatten zu können. Es iſt daher von Bedeutung, daß Ritterguts⸗ 
beſitzer von Saliſch weitere exakt ausgeführte Verſuche angejtellt 
hat, 6 Kühe wurden mit Stroh, 6 mit Reiſigfutter neben ſonſt 
gleichem Futter genährt. Ein Bund Stroh wurde jedesmal durch 
20 Pfund Reiſigfutter erſetzt. Am Ende der Verſuchsperiode hatten 
die 4 mit Stroh gefütterten Minder im Ganzen 160 Pfund zu⸗ 
genommen, während die Gewichtszunahme der mit Reiſig gefütter⸗ 
ten Thiere 205 Pfund betrug. Auch die Milchleiſtung war bei 
dem Reifigfurter größer als bei dem Strohfutter. 


Zu heftiges Saufen der Kälber 
ft mit bedeutenden Nachtheilen verbunden, einmal gelangt die 
Milch hierbei nur theilweiſe direkt in den Labmagen, wo ſie allein 
gerdaut wird, andererſeits ballen ſich die zu großen Mengen Milch, 
welche auf einmal in den Magen gelangen, dort leicht zu einer 
ſchweren unverdaulichen Maſſe zuſammen. Um dieſes zu verhin⸗ 
dern, verſetze man die Milch mit Haſerſchleim, wodurch das Gee 
tinnen zu einem großen Klumpen verhindert wird; auch Lein⸗ 
ſamenſchleim, Erbſenmehlſuppe thun in dieſer Beziehung gute 
Dienſte. Für langſames Trinken muß ſtets, fei es durch geeignete 
Trinkgefäße, ſei es durch Hineinſtecken eines Fingers ins Maul 
während des Saufens, geſorgt werden. N 

— 
Holzwolle in Hüh nerſtäl len. 


Oie Zeit, wo unſer Geflügel immer mehr auf den Stall ans 
gewieſen iſt, rückt heran, da möchten wir unſere Leſer daran er⸗ 


& innern, von wie großer Bedeutung Reinlichkeit und friſche Luft] nicht verſchweigen. Ihr Scharſſinn hat die Wahrheit ers und mit bevender Stimme ſagte ſie leiſe: Fi 
& für die Seiftungsfühigteit der Thiere ijt, steno wie die ge d gründet; aber befürchten Sie deshalb nichts. Ich wiederhole „Mein Barer iſt Nu RE wenka Aufregung, 4 
Wärme. Ganz beſondere Beachtung für dieſe Zwecke verdient die [Ihnen das Verſprechen, welches ich Ihnen ſchon einmal ges | Herr Baron. Er verſucht, ſie zu unterdrücken; aber vor min 
Holzwolle. Sie ijt ein ſehr ſchlechter Wärmeleiter, kann daher geben habe. Sie ſollen nicht in die Verlegenheit kommen, das] vermag er fie nicht zu verbergen. Er hat gewiß irgend eine 
namentlich dazu dienen, um die Wände des Hüynerſtalls dicht fatale „Nein“ vor dem Altar zu rufen. Ich verkaufe mich nicht, | große Unannehmlichkeit im Geſchäft, vielleicht einen ſchweren in 
und warm zu machen. Das Ungeziefer hält ſich wegen des Harz auch nicht für die Rettung meines Vaters. Sie dürfen ohne] Verluſt gehabt; er ſpricht in ſolchen Fällen manches Wort, 
geruches ungern in der Holzwolle auf, Als Streu verdient ſi Sorge ſein!“ welches er ſpäter lieber nicht geſprochen hätte. Ich wünſche 
Fe Lage den Vorzug vor Stroy, Laub und ähnlichem Streumaterial ein⸗ Si ft 1 e Röth i 3 ihrem Antli nicht, Herr Baron, daß Sie ihn und unſer aus nach d i 
halber mal aus dem genannten Vortheil betreffs des Ungeziefers, anderer⸗ le zuckte zuſammen, alle ie iv ch. aus ihrem Antlitz, nicht, He. hei . hei a lc alee Daud nach fe 1 
1. Er, Düne nichr Jo fadell eg befier aufjaug, Tejyait und den fle wendete ſich ab, Hermann durfte es nicht ſehen, daß eine | Heutigen Abend beurteilten. N . 
sub 0, Dünger nicht fo ſchnell zur Fauluig gelangen tage. 8-1. ſchwere Thräne über ihre Wange rollte, aber Agnes ſah es. Adele hatte, während ſie ſprach, die Augen zu Boden i 
6161 % Das war ein unfreundliches, böſes Wort, welches Dir | geſenkt, als jetzt aber Hermann ſie fragte „ Liegt Ihnen 
= m Darf man käufliche Düngemittel sufammenmengens nicht aus dem Herzen kam. Nimm es zurück, Hermann!“ denn etwas an meinem Urtheil, gnädiges Fräulein 24 blickte 0 
vohnern Vielfach ſcheint es erwünſcht, täufliche Düngemittel mit ein ge“ engen gelprodienes Wort wan me zurückgenommen | fie rasch auf. Sie ſchaute ihn ſeſt an und e 
„ April ander zu mengen, weil dadurch an Arbeit erſpart wird, weil kleine werden, eutgeguete Adele, ſich der Umarmung der Freundin widerte Hie: f : f 
Mengen einzelner Düngemittel ſich ſchwerer gleichmäßig vertheilen entziehend. „Der Herr Baron hat überdies nur ein Ver⸗ „Ich kann es ertragen, wenn Sie meinen Vater und 
5 il laſſen als eine größere Menge eines Gemiſches und weil bei eine ſprechen wiederholt, an welches ich ſelbſt ihn mahnen wiirde, | mich haffen, aber nicht, daß Sie uns verachten!“ 1 
Al zelnen Düngemitteln erſt durch das Miſchen mit anderen Cubs wenn er es vergeſſen ſollte. Sprechen wir nicht mehr davon. „Gnädiges Fräulein —“ ö 
zu vets ſtanzen ein Ausſtrenen. mit der Maſchine möglich wird. Es kaun Ich will nichts mehr hören von Zukunftsſorgen und Plänen „Antworten Sie mir nicht durch eine jener nichtsſagenden 
Das: mit einem ſolchen Miſchen aber auch ein Nachtheil verbunden fein, | oder von Klagen über die Vergangenheit; die Gegenwart allein | geſellſchaftlichen Redensarten, mit einer jener Eutſchuldigungen, 70 
en Cage fo z. B. darf man aufgeſchloſſenes Kuochenmehl und andere ſoll uns beſchäftigen und nur ſoweit ſie ſchön iſt. Schauen | die beleidigender find, als ſelbſt der beißende Spott, der jo - W 
vrieſlic Phosphorſäuredünger, die leichtlösliche Phosphorſäure enthalten, Sie um fid Herr Baron, Sie befinden ſich hie f 5 oft in Ihren Worten liegt, wenn Sie zu mir ſprechen.“ 
die Gs nicht mit Düngemitteln miſchen, die reich an Kalk und Eiſen find, Be ü ae Ne. e a 
Verbindungen nr hen warde hietbei in die fhmertöstschen | Boden der auch für Sie von hohem Intereffe fein muß, ob „s liegt mix ſehr fern, Fräulein, Sie beledstert e 
1 Verbindungen zurückgehen würde (einbafifch phosphorſaurer Kalk gleich Sie, wie ich hörte, Arzt find. Die Aerzte haben gee | wollen e Pate : 
id gebt Über in dreibaſiſchen oder bildet phosphorſaures Gijen, welches] wöhnlich nicht viel Sinn für Kunſt, aber wer wie Sie, Herr „And doch laſſen Sie keine Gelegenheit vorübergehen, es 
Ihwerlöslich ijt). Das Miſchen von Superphosphaten ꝛc. mit | Baron, Jahre lang auf klaſſiſchem Boden die göttlichen Werke] zu thun. Aber nein, ich will Sie nicht anklagen. Muß ich 
; Thomasſchlacke iſt demnach nachtheilig. Kaliſalze darf man mit unſerer Meiſter dort in ſo reicher Fülle vereint geſehen hat, | mich doch ſelbſt anflagen, daß ich mich durch die Erregung 
„ We Sr es rathlanı, um ein Zuſammen⸗ kann doch dem Kunſtgenuß nicht ganz fremd geblieben fein. | des Augenblicks habe fortreißen laſſen zu einer ſcharfen, bitte⸗ if 
7 n zu verhin th, ſowohl dieſem Gemiſch wie den Kaliſalzen, Wenn Sie erlauben, Herr Baron, werde ich Ihre Führerin] ren, beleidigenden Aeußerung gegen Sie, meinen Lebeus⸗ 
iitzer. wenn fie allein zur Anwendung gelangen, etwas Torfmull zuzu⸗ e; 5 N. : “ “fu 
* fegen, ſchon geringe Mengen verhindern das Klumpigwerden Pr au belt Maud weiches mein beſondererf retter i i f ; ; i 
(i Poilijatpeter Tann mit allen anderen Düngemitteln, mit Ausnahme] Stolz iſt, denn auf meine Bitte hat es der Vater auf der] „Sie haben mir verſprochen, mich dies Wort nicht wieder 
der Superphosphate gemiſcht werden. Letztere Miſchung ijt deshalb letzten Ausſtellung gekauft, zu meinem herrlichen Hildebrandt.“ | hören zu laſſen!“ . 
Morg. zu vermeiden, weil die Superphosphate freie Schweielfäure enthalten Sie ſtand auf und Hermann folgte ihr gern zu ihrem Kann ich das Wort zurückdrängen, da die Erinnerung 
Der welche die Salpeterjäure des Cyilijatpeters in Freiheit fegt, wos | Lieblingsbilde, einem farbenprächtigen, mit wunderbarer Nas an die That mir unabläſſig ſchwer auf der Seele liegt 24 
er durch zu Stickſtoffverluſten Anlaß gegeben wird. Schwefelſaures turwahrheit auf die Leinwand gezauberten Sonnenuntergang, Adele konnte nicht weiter ſprechen, der Bediente Jean, 
ger pak une 8 Teter e 2% Aetzkalk entz | einem wahren Meiſterwerke Eduard Hildebrandts. der die Flügelthüren vor dem Geheimrath und Agnes ge⸗ N 
Preis ſchlacke. . bar Bafen Verbinden he anit ne ee Gewaltſam hatte Adele das erſte vertrauliche Geſpräch] öffnet hatte, kehrte zurück. Mit einem bittenden, faſt flehen⸗ 
Aae, eure und ſetzen das Ammoniak in Freiheit, Mathes ſch sod abgebrochen, es entwickelte ſich auch nicht von neuem, als die den Blick ſchaute fie zu Hermann auf, dann folgte fie an 
durch nel verflüchtigt. 9 Bilderrundſchau vollendet war; in Hermann ſowohl als in | feinem Arm schnellen Schrittes dem Vater nach dem Empfangs- 
10. ROP Sat ee - Adele war eine Verſtimmung zurückgeblieben, die fie zu vers | falon. (F. f.) 
m ſuch Schlecht verzinnte Rahm ſatten bergen bemüht waren, aber nicht zu beſeitigen vermochten, — - — 
chen, tragen in hohem Maße dazu bei, die Qualität der Butter zu ver⸗ obwohl Agnes ſich alle Mühe gab, dies durch heiteres, trau— on Die Erunkſucht ae Lode surf ade] Su den 18 
Dir. u. mindern, Nach den genauen hierüber von Dr. Wei wt Aang liches Plaudern zu bewirken. größten Gemeinden der Schweiz ſtarben in den erſten drei Monaten 
217 ftellten Verſuchen bildet ſich eine Verbindung der Dilchfäure mit Hermann empfand es faſt als eine Erleichterung, als bald | des Sabres 1891: 895 Männer über 20 Jahre, davon war bei 
3 42 dem Eiſen, welche bewirkt, daß die Butter in friſchem Zuſtand] nach acht Uhr der Geheimrath durch feinen Eintritt in den an e unmidtetbare n ‚bei 68 mitwirtende 
Hi dlig iſt und bald darauf talgig wird, und zwar um fo mehr, je] Salon die ſchleppend gewordene Unterhaltung unterbrach. ib ad fee * 0 Diebe z unten 
mehr der Rahm geſäuert wurde. Auch die Buttermilch nimmt Der Geheimrath jah noch kränker und hinfälliger aus, als gar nter Bee G is Hautle 
auh auftreten angenehmen ſtehenden Geſchmack an. Wo dieſe Fehler | vor vierzehn Tagen, die gebrechliche, geknickte Geſtalt paßte 7 Eiſenbalnangeſtellle, 5 Landwirthe, 4 Fuhr⸗ und Schiffsleute, 
pi ache N nen die Milchgeſchirre, ob nicht die Urs noch weniger als damals in den geſucht eleganten modernen | 2 induſtrielle Unternehmer, 5 Berufloſe. Dieſe Statiſtik ee möge 
se augelhaften Berzinnung zu entdecken fet. H. J. Anzug. Nur mühſam ſchien fic) der alte Herr aufrecht gu | lich, weil die neue Schweizeriſche Sterbefarte den Aerzten geſtattet, 
Bei = erhalten, als er ſchleppenden Schrittes langſam durch den 3 e „ 8 über die 
Fortſ. * i 7 fi * ih ; mittelbaren und ummittelbaren Todesurſachen zu ma en. Solo 2 
: Fort.] Der Stern der Anthold. (Nachdr. verb ae ee e 1955 ei dig det nan Einrichtungen würden überall ſehr ſegensreich mitten. : 
ft zur Von Adolf Streckfuß. men. Der Geheimrath entſchuldigte ſich, daß er fo lange — An würziger Kraft des Ausdrucks lige ein 
noch Es war ein Glück, daß der Geheimrath Treu durch eine habe auf fi warten laſſen. Schreiben nichts zu wänfhen übrig, womit der Gemeindevorjtand 
up“ kurz vor fieben Uhr eingetroffene telegraphiſche Depeſche ge⸗ Er wollte zuvorkommend und verbindlich fein, feine Worte] eimer belgiſchen Ortſchaft bet dai DAR. dies fahre Winterſchul⸗ | 
2 zwungen worden war, einen nothwendigen Geſchäftsbeſuch w 8 ber ſi den in ei palolabe eröffnete: „Den He Aue dane DAB SE 
Auf: machen, in fei 4 3 BEN "De uch zu | waren es auch, aber fie wurden in einem ſcharfen, unange-] Gemeindekollegium richtet an die Eltern die Mahnung, ihre Kinder © 
n be Gespräch Serge Gegenwart wäre wohl ein ſo vertrauliches nehmen Tone geſprochen, der den Glauben an ihre Aufrichtige | vom erſten Tage an in die Schule zu ſchicken und ſie den Beſuch I 
“9 beit ane Wie ure wie es ſich in ſeiner Abweſen⸗ keit nicht aufkommen ließ. Er bemühte ſich, ein aufmerkſamer | der Klaſſen ohne Unterbrechung fortſetzen zu laſſen. Es giebt 
TT konnte Her e. Vor Adele hatte Agnes kein Geheimniß, fie | Wirth zu ſein; obgleich ex fic) offenbar ſehr angegriffen fühlte, | ſchon genug Schafsköpfe unter Euch und anderwärts, als daß die 
von RL — erzählen, daß ſie in den letzten vierzehn Ta⸗ unterdrückte er doch die körperliche Schwäche, ſich bald an | Nothwendigteit vorläge, deren Zahl noch zu vermehren. Merkt 
. Minen, ſorgenvolle Zeit verlebt hatte; von Hermann, bald an Agnes wendend, war er beſtrebt, eine a on auf, ein 8 1 Mal, Boh anargeßt: mie, daß Gu. 
Belorgniß et arnis Briefe gekommen, die ihr große lebendige und intereſſaute Unterhaltung in Fluß zu bringen. ie Gi ot eats bg Rolle ua nt his Auderes werden können N 
ui darüber, daß aerate is desen . 5 r A pe N Be oa ab e — - were i 
uf? N x Talus 1 = 
tion tigen vierzehn Tagen ihr Vater fie noch härter als jemals ſchatze „ . en ae Sai 920% 17 40 gender Begerbericht. nenen e 


gedrängt habe, ihre Verlobn ng mit Hans v. Anthold zu lösen. von 92% 17,40, Kornzuder excl. 88% Rendement 16,60, Nach⸗ i 


zurlück und nur hin und wieder warf er ein geiſtreiches Wort J produkte excl, 760% Rendement 14,75. Ruhig. 
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Bekanntmachung. 
Nachſtehende Beſtimmungen der Re: 
<n vom 17. 


egember 1886 (434) 
betreffend das Meldeweſen 
werden hierdurch in Erinnerung ge⸗ 

bracht. 


8 2. 

Wer zum Zwecke des Umzuges ſeinen 
bisherigen Wohnſitz oder Aufenthalts- 
ort aufgeben will, hat ſich vor ſeinem 
Abzuge unter Vorlegung feiner Staals⸗ 
n. Communalſtenerzettel perſönlich 
oder ſchriftlich abzumelden und anzu⸗ 
zeigen, wohin er verzieht. € 

Ueber die erfolgte Abmeldung wird 
eine Abmeldebeſcheinigung ertheilt. 


Wer an einem Orte des Bezirks 
feinen Wohnſitz oder Aufenthalt 
nehmen will, hat ſich innerhalb drei 
Tagen nach der Ankunft, unter Vor⸗ 
legung der ihm von ſeinem früheren 
Wohnorte ertheilten Abzugsbeſcheinigung 
(Abzugsatleſt) perſönlich oder ſchrift⸗ 
lich anzumelden, auch auf Erfordern 
über feine Angehörigen, ſowie per ⸗ 

önlichen, Stener⸗ und Militärver⸗ 
ältniſſe Auskunft zu geben. Ueber 
die erfolgte Anmeldung wird — ſoſern 
der ſich Anmeldende einen dahingehenden 
Antrag ſtellt — eine Beſcheinigung 
ertheilt. 0 

Die in den 88. 2 u. 3 vorgeſchrie⸗ 
benen Ab⸗ und Anmeldungen erfolgen 
in den Städten bei der Polizei⸗Ver⸗ 


waltung, auf dem Lande bei dem Ge⸗] 


meinde⸗ oder Gutsvorſteher. 


§ 4. 

Wer in den Städten ſeine Wohnung 
wechfelt, iſt verpflichtet, davon inner⸗ 
halb 3 Tagen, der Polizeiverwaltung 
perſönlich oder ſchriftlich Anzeige zu 
machen. Darüber, daß dieſe Anzeige er⸗ 
folat ift, wird — ſofern der ſich Mel⸗ 
dende einen dahin gehenden Antrag 
ſtellt — eine Beſcheinigung ertheilt. 


5. 

Zu den in den 88 2, 3 und 4 vor 
geſchriebenen Meldungen ſind auch die⸗ 
jenigen, welche die betreffenden Perfonen 
als Miether, Dienſtboten oder in ſon⸗ 
ſtiger Weile aufgenommen haben, inner⸗ 
halb 8 Tagen nach dem Abe, Au⸗ oder 
Unzuge verpflichtet, ſofern ſie ſich nicht 
durch Einſicht der bezüglichen polizei⸗ 
lichen Beſcheinigungen oder in anderer 


Weiſe von der bereits erfolgten Mel⸗ 


dung Ueberzeugung verſchafft haben. 
Grandenz, den 27. Oktober 1891. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Cravatien Fabri 
Preyers & Blomer 


St. Ténis-Crefeld. 

. — Weſten⸗ 
Cravatten 
per Dutzend von 
Mk. 1,80 an bis zu 
den feinſten Geures. 
Regattes Un: 
knöpfſchleifen ꝛc. 
zu den billigſten 
Preiſen. Stoff⸗ 
muſter, illuſtrirte 
hz Preisliſte gratis 

* und frei. 
Nur für Wiederverkäufer. 
. 


Nähmaſchinen 


hocharmige Singer 


beſte Syſteme, unter langjähriger Ga⸗ 
rautie, für Mark GO, auch gegen monat⸗ 
liche kleine Abzahlungen, offerirt 


Louis Alexander, 


(6147) 


sroLrYrom. Be 
Hocker, Schemel, Ofenbänke, Truhen, 
Bauerntische, Bücherschränke, Spiel- 
u. Schreibtische, Staffeleien, Paneel- 
sophas, Wartburg- u. Schaukelstühle, 
Ilustr. Preislisten versende gratis 
und franko. 


Aypotheken=Bank-Darlehne|e x 


bernvittelt in beliebig. Höhe am ſchnellſten 
hustav Brand in Graudenz. 


Jablonowo. (a 


Wiesbadener Kochbrunnen- 
Quelllsalz 


reines Naturproduct, seit Jahren bewährtes, tausend- 
fach erprobtes u. ärztlich allgemein empfohlenes Mittel 
gegen die Erkrankung der Respirationsorgane, gegen 
Darm- und Magenleiden, Verdauungsstörungen u. 8. w. 
AT Der Inhalt eines Glases Kochbrunnen-Quell- 
Salzes entspricht dem Salzgehalt und demzufolge 
) der Wirkung von (220) 


etwa 35 bis 40 Schachteln Pastillen. 


nebenstehende verkleinerte Abbildung. 
Preis per Glas: 2 Mark. 
Käuflich in Apotheken und Mineralwasserhandlungen. 


Ohecurrent““ 


prämiirt mit der goldenen Medaille in Brüſſel 1891 
Düppel““ 
90 pp 


feinste Flensburger Getreide-Tafel-Agnavite 


empfiehlt die Firma H. H. Polt Nachf. zu Flensburg, zu haben bei Herrn 


Rudolph Burandt 


99 


(7046) 


‘Victoria-Gas-u.Petroleum-Motor & 
r . . 
2900 Pierdekr. 1. Beir. King. Spesialftät seit 5 Janren. 
D.Reichspatent.:42414.46351.46435.48633.48849 % 
Auszeichnungen: 5 
Quedlinburg 1888. 1. Preis, — Höchste Auszeichnung, — ig 
Hdnchen 1888. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren, 
Baunorer 1889. 1. Preis. — Höchste Auszeichnung. — 
Berlin 1889. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren, fae 
Bremen 1890. Anerkennungs- Diplom. 
Coels 1890. Goldene Medaille. 


Illustrirte Preiscourante auf Wunsch, 


Oscar & Robert Wilber g, 
Gasmotoren abrik, Magdeburg-Sudenburg. 
Danzig und die Provinz: (955 2h) 


oth, Danzig, Vorst. Graben No. 15. 


eee te 2 


| Filler’s Patent-W indmotoren 


zur kostenfreien Wasserbeförderung für Villen, Gärtnereien, 
zum Entwässern von Teichen, Thongruben, zum Eut- und 
Bewiissern von Wiesen, Parkanlagen, ganzen Ländereien, 
sowie zum Betrieb von landwirthschaftl Maschinen. Alle 


Sügereien, automatische Viehtränker, Viehwaagen. 


Tiefbohrungen nach Wasser 


empfehlen als Spezialität unter Garantie 


: Aclteste und leistungsfähigste Windmotoreufabrik Deutschlands, 
inhaver der grossen goldenen Staats- Medaille, 


EES REE aE 


= ; 
Lotterie. 
/ Loos 5,50 Mk., 1% 54 Mk. 
1 i 


| Frankfurter N 
| 13100000 Mk. 


5 2 „ 3.— „ % 28 
1 100% 5ĩ§[Q 
> Se Liste und Porto 30 Pfg. 
bs 200 „ Ziehung 2. Novbr. cr. |) 
F N 
ws © Le Joseph 
60 10 „ Berlin W. zzz Seeta. 


Telegramm -Adresse: 
Haupttreffer Berlin. 


Zahnschmerzen 


we 9692 
; — „ 
a 8 


8 
2 


Hohle Zähne 
erhält man dauernd in gutem brauch⸗ 


baren Zuſtande und ſchmerzfrei durch 
Selbſtplombiren mit Künzels ſchmerz⸗ 


oder rheumatiſch, 


5 ee Stoffel’s Zahn: 
3 1 s 3 ſchmerzſtiller, das einzige Radikalmitt 

flillendem Zahnkitt Flaſchen für 1 Jahr 5 * Hi 65 Pin. 
ausreichend a 59 Pf. bei Fritz Kyser. 3 Fl. Pik. 1,80, 6 Fl. Mek. 3,30, werden 
oe SEER et gegen Einſendung des Betragesin Brief: 
marken franko verſendet direkt durch den 
alleinigen Erzeuger (4717) 

M. Stoffel, chem. Laborat., Nürnberg. 
Verkaufsstellen werden überall errichtet. 


Tapeten! ax 
Naturelltapeten „ . von 10 Pf. an 
Glanztapeten . „ 30 „ „ 
Soldta retten 1 
in den ſchönſten u. ueneſten Muſtern. 

Muſterkarten überallhin franko. 
Gebr. Ziegler, Lüneburg. 


Ein noch gut erhaltener (429) 


Breunereikeſſel 


Amit zwei Flammröhren, wegen Ver⸗ 
i größerung des Betriebes ſofort verkäuf⸗ 


Wer irgend ein In- 
strument od. Musik- 
werk zum Drehen 
oder selbstspielend & 
Se zu kaufen wünscht, 
lasse sich meinen 
a illustrirten . 
=| Pracht-Catalog ® 
12 gratis und franco 
senden. — Princip: 

Beste Waare, billigste Preise. 
Neuheiten: Pianephon, Bela, 
Ariston, Herophen, Mignon-Orgel, ® 
@ Hanopan, Symphonien, Hymnephon, 
| Accordeons, Vielinen, Zithern, 
A (9030) ~Guilarren etc. 2 


H. Behrendt 


q Import-Fabrik und Export-Gosebitt 


lich. Stieff, Kiſin bei Damerau, 

Kreis Cufm ꝗ—„„ 
Meine in Schoenau bei Schwetz 

belegene (543) 


Gaſtwirthſcha 


will ich unter ſehr günſtigen Bedin⸗ 
gungen verkaufen. D. Brandenburger 


Arten Pumpen, Gartenspritzen, Schrot- und Mahlmühlen, 


Friedr. Filler & Hinsch. Hamburg-Eimsbüttel]) 


sl 

TEN = 3 
ee 
20 
jeder Art, ob nervös] 


werden augenblicklich beſeitigt durch den 


Wichtig für sparsame Hansitanen!| Molkerei⸗Eiurichtungen 


Alte woll B ÜU⸗Strick⸗ für D = und Gi : 
u. Sütelfachen, woll. Decken, Flanell⸗ f Karl Roonsch & (0% 


d A ae 5 mins ; 

ur aſch. aufgeriſſen und mit neuer aſchineufabrik und Ei 

Wolle gemiſcht geſponnen u. zu ſchönen Alle t iſengieſterel 
haltbaren Tüchern, Herren⸗ u. Damen⸗ stein. (8970) 
weſten, Unterjacken, Unterröcken ꝛc. ꝛc. re 33 

verarbeitet. Verzeichniß über Arbeits⸗ : 
(öhne 2c. gratis von der Thorner Ma: 
ſchinenſtrickerei und Färberei 


A. Hiller in Thorn. 
Wegen 


Aufgabe des Geſchäfts 


verkaufe ich bis zum 1. December er. 
mein Lager guter gelagerter 


Roth⸗ u. Weißweine 
Portwein u. Cognac 


zum Selbſtkoſteupreiſe. (9598) 
F. Czygan 
Rehden Wor. 


Thee’s 
ausgeſucht feinſte Qualitäten, 
pr. Pfd. von Mk. 3,— an, 
Theegrus 


Bruchtheile der beſten Theeforten, ſehr 
empfehlenswerth, 
pr. Pfd. von Mk. 1,60 und Mk. 2—, 


4 
Cacaopuiver 
holland. u. deutſch. Fabrikat, ausgewogen, 

2 Pfd. Mik. 2— und Mk. 2.40, 
Vanille - Bruch - Chocolade 
garantirt rein Cacao und Zucker, 
pr. Bid. 90 Pfg. und Mk. 1,— 
verſendet in beliebigen Quantitäten 


Max Lindenblalt, 


Danzig, Heiligegeiſtgaſſe 131. 


"Donnerstag, den 5, 
Freitag, den 6., und 
Sonnabend, 7. Nopbr. d. 3 


Vormittags von 9 Uhr ab, 
werde ich in Kl. Schönbrück 
das von dem Adl. Rittergut Kl. 
Schönbrück, im Kreiſe Graudenz, 
(dem Herrn Freiherrn von 
Richthofen gehörig), noch un⸗ 
verkaufte Vorwerk „Neuvor⸗ 
werk“, von (9856) 


fü. 300 Morg. Land 


entweder im Ganzen oder in 
kleineren Parzellen nach Belieben 
der Käufer verkaufen. 
Die Bedingungen ſind geſtellt 
wie folgt: 
Anzahlung 5% der Kauf⸗ 
ſumme, 5 beim Auflaß 
und 5 % am 1. Oktober 
1892. 
Ferner mache ich noch auf die 


am 6. November d. 36, 
in Kl. Schönbrück ſtattfindende 


Große Auktion 


des todten Juventars auf⸗ 
merkſam. 


Flatow Weſtpr. 
H. Kamke, 


General⸗Agent. 


% 


. S Me, Pee 


| Glogowski & Son] 


rabri€: Berfauf. 
Ich beabfichtige meine vor mehr als 
10 Jahren hierorts begründete, gegen⸗ 
wärtig mit 30 bis 40 Arbeitern und 


| Inowrazlaw | mit 30. : 
g Maschinenfabrik u. Kesseschmiede A| Arat (Spaiataats Dreimat-, Cee 


offeriren als Spezialität: Ai mal: und Laufgewichts⸗Brückenwaagen) 
ae aus Geſundheitsrückſichten preiswerth 
unter günſtigen Bedingungen zu vers 
kaufen. Zur Uebernahme iſt ein Ka⸗ 
A| pital von wenigſtens 20000 Mk. erfor: 
derlich. Reflekt. bitte, mit mir direkt in 
Unterhandlung zu treten. (538 
Hermann Clauss, Bromberg. 


9 ——— 


Mein am Marktplatze belegenes 


oe Haus 


in dem ſeit ca. 40 Jahren ein Ma⸗ 
unfakturwaaren⸗ und Derrengat: 
deroben⸗Geſchäft betrieben wird, 
will ich eingetretenen Todesfall 
halber verkaufen. (9243 


: Eva Goetz, Culmsee. 
A Meine beiden, früher Franz Bie 
gock i'ſchen, in Groß Kommorst 
nebeneinander gelegenen (9938 
Grundſtücke 
mit guten Gebäuden, vollſtändigem todten 
und lebenden Inventar und Ernte vet? 
jeben, von je 27 Morgen preuß., durch⸗ 
i 25 8 bin ich Willens unter 
ur: : „ Bi febe günftigen Bedingungen einzeln oder 
Ferner offeriven: Trieure in zusammen zu verkaufen. Das Grund- 
verſchiedenen Größen, Häckſel⸗ ſtück würde fic) feiner bequemen Des 


5 er: me 1! : A| wirthfdaftung und guten Lage (ca Yı 
5 Maſchinen, Rübeuſchneider, Meile vom Bahnhofe Warlabien, 10 
$ Oelluchenbrecher, 


f =. von 8 und is u 
a : R ; v 5 ie feitte 
Schrotmühlen, Dezimal⸗Vieh⸗ | peerharrhen Wohnhauses und 
Waagen ze. 2. : 


herrſchaftlichen Wohnhauſes und det 
u bißfigiten Preiſen. 


ff ciocawsissonn 
INOWRAZL 
— — 


Getreide- Reitigangsnateheng 
mit beweglichem unterem Schüttel⸗ 
fieb (engl. Confiruction). 8 


Wind: ode Bodenfegen 


8 verbeſſerter Conſtruction in ſolider 5 
Aus ührung. (7579) 


Gartenanlagen wegen ganz beſonderg 
— jr nen ya Kauen, 
n ur i aber wollen ſich direkt an mich melde. 
profpe > rn er L. Jacoby, Neuenburg Pt 
— . rn ace — — — — 


— Lefendwerth! D 
Rathgeber für die Ehe. .. M. 2 
Die Beichte der Fürſt. Pignatelli „1 
Die Phyſiologie der Liebe . „3 
Hülfsbuch für Männer „ 
Die Meſſalinen Berlins.. . „ 3 

Gegen Einfend. oder Nachnahme. 
Berfandt durch Herrmann Schmidt, 
Berlin SW., Plan Ufer 26. Illuſtr 
Catal. üb. amüſant. Lectüre gr. u. frco. 


Wie 


Ra awe AG sis A ED 


TE ASRS AGEL ERR FEA, se 
a y 9 * 9 2 

＋ 
Hochf. Medicinal⸗Tokaper 
aus der vom Kgl. Ungar. Ackerbau- 
Ministerium empfohlenen Wein-Agentur 
zu Erlau (Ungarn) iſt zu haben bei: 
Herrn A. Makowski in Graudenz, 
Herren F. A. Gaebel Söhne in 
Graudenz, Herrenſtraße 9, Herrn L. 
Alberty in Culm, Herrn Bruno 


Boldt in Schwetz. (3726) 
Arnica-Haaröl Nn Bet vet a 
iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, Sete essuntests Katalog der Well” 3 


in taufenden von Fällen bewährte Haus: 
mittel geg. Haarausfall u. Schuppen: 
bildung. Flaſchen à 75 u. 50 Pf. bei 
Fritz Kyser. (2787 


ia 

2 
u. Kat 
L.Schneider, Buch- u. Kunstverlag 
Berlin SW., ger-Str 6. 
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